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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

— ne le heute eingegangenen Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 6. d. melden, daß die Geſandten von 
Frankreich, Rußland, Preußen und Sardinien mittelſt identi⸗ 
ſcher Noten den Abbruch der diplomatiſchen Verbindungen 
und ihre unmittelbar bevorftehende Abreiſe der Pforte ange: 
zeigt haben. 3 

Die ruſſiſche Flagge wurde am 6. Morgens 10 uhr 
eingezogen. 

(Die vorſtehende Depeſche iſt der „Oeſterr. Correſpondenz“ entlehnt, 
welche uns heut auch auf gewöhnlichem Wege zugeht. Die Red.) 

Berliner Voͤrſe vom 8. Auguft,; Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 89%. Commandit⸗Antheile 111. Köln⸗Minden 153%, Alte 
Ban er 127%. Neue Freiburger 121%. Oberſchleſiſche Litt. A. 148%, 

berſchleſiſche Litt. B. 138, Oberſchleſiſche Litt. C. 138. Wilhelms⸗Bahn 
61. Rheiniſche Aktien 97%. Darmſtädter 107%. Deſſauer Bank⸗Altien 
81. Oeſterr. Crevit⸗Aktien 115%. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen Berbach 150. Darmſtädter Zettelbank 94. 
riedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54½. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 159%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 86%. — Still, einiges feſter. 2 

Berlin, 8. Auguſt. Roggen feſter. Auguſt 45, Auguſt⸗September 45, 
September⸗Oktober 46%, , Oktober⸗November 47% , Frühj. 49%. — Spiritus 
feſter. Loco 30%, Auguſt 30%, Auguſt⸗September 30%, September⸗Oktober 
29, Oktober⸗November 27%, Rovember⸗Dezember 27%. — Rübböl jſeſter. 
Auguſt 14%, September⸗Oktober 14%. 1 

Telegraphiſche Nachrichten. a 

Paris, 6. Auguſt. Man ſprengt das Gerücht aus, die Pforte 
acceptire die Annullirung der Wahlen. (?) (S. obige Dep.) 

Der Prozeß gegen die des verſuchten Attentats Angeklagten hat 
heute vor den Aſſiſen begonnen. Derſelbe erregte keine außerordentliche 
Neugierde. 

Tibaldi leugnete heute Alles; Bartolotti und Grilli legten 
Geſtändniſſe ab. Sechs Zeugen wurden bereits vernommen. Es ftellt 
fi heraus, daß Ledru Rollin nur wenig kompromittirt iſt. Das 
Urtheil wird wahrſcheinlich morgen gefällt werden. 

Telegraphiſchen Privatnachrichten aus Bukareſt zufolge, 
die uns zur Einſicht mitgetheilt werden, haben die Fommiſſarien Ruß⸗ 


lands, Preußens und Frankreichs ihre Beziehungen zu dem Kaimakam 


der Moldau eingeſtellt und wider die von ihm vollzogenen Wahlen 
Proteſt erhoben. Darauf habe der öͤſterreichiſche Vertreter (der engliſche 
noch nicht!) gegen die Erklärungen der erſtgenannten drei Commiſſarien 
proteſtirt und ſie der Verletzung der Beſtimmungen des pariſer Ver⸗ 
trags beſchuldigt. a (Preſſe.) 
8. Auguſt. [Zur Situation.] Die diplomatiſche 

ee sieh) in Konftantinopel zum Ausbruch gekommen 
iſt, muß, eben weil fie fo viel Unerklärliches in ihrem Schooße birgt, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit im hoͤchſten Grade beſchäftigen. 

Die „0. C.“ bringt wider Erwarten die Nachricht, daß wirklich 
auch Preußen der Pforte mit dem Abbruch des diplomatiſchen Ver⸗ 
kehrs gedroht und Rußland zugleich mit Frankreich denſelben ſchon voll⸗ 
zogen hat. 

Die Nachricht wird vom „Nord“ vollkommen beftätigt, welchem auf 
* Wege folgende Depeſche aus Berlin (vom 6. Auguft) 

eht: 

„Folgende Nachri And authentiſch. Frankreich erklärt ſich durch 
den türkiſchen — a befriedigt Es beſteht auf Annul⸗ 
lirung der Wahlen und Abſetzung des Prinzen Vogorides. Preußen, 


Sonntagsblättchen. 


In nächſter Woche werden wir den Beſuch der Wiener wett ma: 
chen; wir werden in Wien eine Brsalauer. Enfemble-Borfellung geben, 
großmüthiger wie die Fünf von Wien, welche ſich ihren Beſuch jeder 
mit Eintauſend Thälerchen bezahlen ließen, während wir die paar 
Mutterpfennige in Wien los werden wollen. Die Reiſeluſt nimmt im⸗ 
mer großartigere Dimenſionen an; früher vereinigte man ſich zu einer 
Vergnügenstour nach Oswitz oder unternahm eine gemeinſchaftliche Reiſe 
nach Trebnitz; jetzt genügen Fürſtenſtein und Altwaſſer nicht mehr — 
man macht eine Spritzfahrt nach Wien. 

Der Umgang mit Menſchen wird auf ſolche Weiſe immer mehr zum 
Weltverkehr und die Humanität bekommt einen Magen, welcher mit 
gleicher Leichtigkeit Knödel wie Roaſtbeef verdauen lernt. 5 

Während aber unſere wiener Extrazügler industrielle Zwecke vor: 
ſchützen, um ihre Sehnſucht nach dem Prater zu befriedigen, ſcheinen 
die wirklichen Induſtrie⸗Ritter die Tour nach Berlin zu begünftigen, 
wie der große Verluſt beweiſt, welchen unſere gefeierte Frau Eugenie 
Nimbs auf der Reife zu ihrem berliner Gaſtſpiel erlitten hat. Glück 
licherweiſe führt ſie ihr Kapital nicht im Mantelſack mit ſich, ſondern 
in der Kehle, und die Berliner, welchen fie heute die Fides ſingt, wer: 
den durch die Bettlerarie belehrt werden, daß ihnen Eugenie Nimbs 
die ſchönſten Gaben der Kunſt zu bieten hat. — Jedenfalls iſt der 
Verluſt, welchen Frau Nimbs erleiden konnte, ein Beweis, daß die Kunſt 
heut zu Tage nicht mehr nach Brodt geht. 

Eine harte Prüfung bleibt es gleichwohl, aber wir leben jetzt in der 
Zeit der Prüfungen. Das Theater und die Schulen beſtehen ihre Prü- 
fungsſtunden, letztere, um ſich zu ſchließen, erſteres, um die Winterſaiſon 
u eröffnen. Schüler und Schullehrer ſchwien noch einmal auf den 

änken, deren trockenes Holz ſich in ihren abſchweifenden Gedanken be⸗ 
reits in laubreiche, Schatten gebende Stämme verwandelt, und die vom 
Staub der Schule und der Folianten ausgetrocknete Bruſt ſtößt bald 
den legten Seufzer in den eingeſchloſſenen Hallen aus, um ſich ein paar 
Wochen lang an friſchem Wald⸗ und Bergesodem geſund zu trinken. 

In den Bädern beginnt die fogenannte „Schulmeiſter⸗Saiſon“, 
welche ſich zunächſt durch längere Abende und kürzere Rechnungen von 
der faſhionablen unterſcheidet; aber auch frohere Menſchenkreiſe, welche 
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Ikilung. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
. erſcheint. 5 


Rußland und Sardinien, welche eine mit der französichen gleichlautende 
Proteſtation überreichten, unterftügen deſſen Forderung und werden, 
falls derſelben nicht genügt wird, ihre diplomatiſchen Beziehungen zur 
Pforte gleichfalls abbrechen.“ 

Aus Allem ergiebt ſich, daß Frankreich in diefem Konflikt die Ini⸗ 
tiative ergriffen hat; nur iſt es kaum glaublich, daß Frankreich von 
einer myſtiſchen Leidenſchaft für das Rumänenthum befallen, zu fo lei: 
denſchaftlichen Schritten ſich hinreißen laſſen könnte, welche möglicher 
Weiſe den europäiſchen Frieden compromittiren können, da Oeſterreich, 
und dieſes aus durchaus verſtändlichen Motiven, das Unions⸗Prinzip 
nicht zur Ausführung gelangen laſſen will, wenn gleich die öfterreichi- 
ſche Preſſe naiver Weiſe zu verſtehen giebt: Lediglich aus Reſpekt vor 
der Integrität der Pforte. ; 

Hüben wie drüben beruft man ſich auf Wort und Geiſt des pari- 
ſer Vertrags; auf beiden Seiten wirft man ſich Verletzungen deſſelben 
vor, und ſchwerlich hat „Daily⸗News“ Recht, wenn ſie, die übrigens dem 
Eigenſinn des Lord Redcliffe alle Schuld der Verwickelung zuſchreibt, 
bemerkt, daß die Drohung des Herrn von Thouvenel: von Konſtanti⸗ 
nopel abreiſen zu wollen, nichts anders bedeutet: als die gänzliche 
Aufgebung des pariſer Vertrags. 

Dieſe Deutung zugegeben, frägt ſich's, was Frankreich an die 
Stelle zu ſetzen gedenkt. 

Das „Pr. W. Bl.“ giebt in feiner neueſten Nummer eine Ant: 
wort auf dieſe Frage, indem es in dieſer neuen orientaliſchen Verwicke⸗ 
lung den Keim einer neuen Allianzenbildung findet: es will in dem 
Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs mit der Pforte den erſten großen 
Triumph des neuen politiſchen Syſtems ſehen, welches in der Wieder: 
erneuerung des erfurter Kaiſerbundes unter dem Hinzutritt Preußens 
die weſentliche Aufgabe der heutigen ruſſiſchen Politik erblickt. 

„Inmitten dieſer Lage des offenen Werbens der ruſſiſchen Diplo: 
matie um eine enge Verbindung mit Frankreich — ſo ſchließt das 
„Pr. W. Bl.“ den betreffende Artikel — der Fortdauer des unver— 
hüllten Antagonismus zwiſchen Rußland und Oeſterreich, der augen: 
blicklichen Paralyſtrung Englands in Europa durch die aſiatiſchen Hän⸗ 
del und der ſtaatlichen Zerklüftung Deutſchlands — wächſt. die politiſche 
Stellung Frankreichs zu immer groͤßerer Bedeutung, befeſtigt das pari⸗ 
1 4 ſich immer mehr in der Stellung der leitenden europaͤiſchen 

acht.“ g 

Es liegt viel Wahres in der Auffaſſung des „Pr. W. Bl.“, aber 
die Beſorgniß vor einer Wiederkehr der Tage von Erfurt iſt doch über: 
trieben, nicht weil es dem neuen Kaiſer an würdeloſem Entgegenkommen 
der Schmeichler fehlte, — ſondern weil das neue Kaiſerthum trotz alle— 
dem und alledem doch — der Friede ſein muß, alſo eine ſolide Wür— 
digung der praktiſchen Intereſſen, eine auf das Nützliche gerichtete Ten— 
denz ſtatt einer auf leeren Glanz, Kriegsruhm und Eroberung geſtellten 
Abenteuerung. 

In dieſem Sinne faßt auch die „Times“ das neue Kaiſerthum auf 
und begrüßt den bevorſtehenden Beſuch „Napoleons des Jüngeren“ als 
ein Zeichen, daß das weſtmächtliche Bündniß ſo ſtark wie je iſt, und 
daß Frankreich und England auch in Zukunft durch ihre Eintracht die 
Stabilität Europas aufrecht erhalten werden. 


Preuſen. 


+ Berlin, 7. Auguſt. Nach längerer Unterbrechung hat die 
jetzt hier tagende Zoll-Konferenz geſtern wieder eine Sitzung ge: 


das Glück der Muſe zu würdigen wiſſen, und nicht blos ihrer Lan— 
geweile eine Ortsveränderung verſchrieben haben, vereint. 

Uebrigens werden auch ſchwächere Perſonen diesmal die Beſchwer— 
lichkeiten einer Gebirgstour leichter überwinden, da ſie den ganzen Som⸗ 
mer hindurch Gelegenheit gehabt haben, ſich auf der Schweidnitzerſtraße 
im Klettern zu üben und ſelbſt bei finſteren Abenden von Fels zu Fels 
über Schluchten und Abhänge zu ſpringen, wobei ſie gegen den Berg⸗ 
wanderer infofern noch im Nachtheil waren, als dieſer die reine, ſtärkende 
Bergluft, jene den ſorgfältig aufgehäuften und vom Winde wieder 
ſpielend emporgewirbelten Staub zu ſchlucken hatten. N 

Indeß, wer lange lebt, überwindet Vieles, und ſo können wir heut 
für alle Breslauer mit der frohen Nachricht schließen, daß fie jetzt wie⸗ 
der ohne Lebensgefahr die Schweidnitzerſtraße paſſiren können. 


Bei 55 Hitze. 

iebt mannigfache Lebensver ältniſſe, in denen Wetterbetrach— 
de ee e der Individuen vermitteln. Man geht 
vom Temperatur⸗Gemeinplatz zur Eroͤrterung der dem beſonderen Kreiſe 
wichtigeren Gegenſtände über, ſo daß die Beſchaffenheit der Wolken und 
Winde in Eiſenbahn⸗Coupee 's, Thee⸗Cirkeln, Abend⸗Geſellſchaften, Ge: 
fängniffen, wie unter den vielſeitigſten Umſtänden, die den Menſchen als 
ſtumme Maſchine feinem Nächsten gegenüberſetzen, als erwünſchte Noth⸗ 
brücke, die ein Lager mit dem andern verbindet, zu dienen vermag. 
Augenblicklich hat ſich das geändert; die Wetterbetrachtung tritt 
nämlich in eine wichtige biſtoriſche Entwickelungsperiode, indem fie aufs 
hört, Mittel der erſten Anknüpfung zu fein, vielmehr als harpyienhafte 
Mitgenoſſin am frugalſten wie deliciöſeſten geiſtigen Gaſtmahl Theil zu 
nehmen beginnt. re 3 
Wir verda dieſe bemerkenswerthe Veränderung einer beinahe 
unerhörten en Hitze, die, wie es ſcheint, der Mark Branden⸗ 
burg ein tropiſches Gepräge geben ſoll. Ernſte Geſchäſtsverhandlungen 
werden im entſcheidenden Augenblicke durch die ſeufzende Bemerkung, 
ob es nicht bald regnen werde, unterbrochen; der ſchwitzende Richter 
muß den kriminaliſtiſchen Gedankengang bisweilen verlaſſen, um an 
ſeinen Kollegen eine von der Verzweiflung diktirte Frage nach der Hoͤhe 
der Wärmegrade zu richten; Ja ſelbſt in das leiſe Geflüſter der Liebe 


habt, welcher heut Abend, wie verſichert wird, die Schluß⸗Sitzung fol⸗ 
gen wird, wenn nicht unvermuthete Störungen eintreten ſollten. Die 
letzte Pauſe in der Thätigkeit der Konferenz ſoll erforderlich geweſen 
fein, damit die Konferenz⸗Bevollmächtigten über die gefaßten Beſchlüſſe 
die Anſicht ihrer Regierungen einholen konnten. In der geſtrigen 
Sitzung kamen noch einige Meinungsverſchiedenheiten zur Sprache. 


Die an einigen Stellen gegebenen Andeutungen, daß der Staat 
einen Theil der Zinſen der koſel-oderberger Eiſenbahn garantiren 
und ſich hierbei den oberſchleſiſchen Hüttenbeſitzern anſchließen werde, 
welche für einen erheblichen Theil der Zinſen aufzukommen beſchloſſen 
haben, um einer Subhaſtation der Bahn vorzubeugen, beſtätigt ſich in 
keiner Weiſe. Man hegt dem Vernehmen nach die Erwartung, daß 
die Sache ſich, wenn alle Bauten vollendet ſein werden, ſehr gut ren⸗ 
tirt, und daß die von dem Staate übernommene Leitung im Stande 
ſein wird, das erforderliche Vertrauen zu erwecken. 


Der techniſche Direktor der trier-ſaarbrückener Eiſenbahn, Regie- 
rungsrath Hoffmann, hat den Auftrag erhalten, die Eifel zu berei⸗ 
ſen, um die Eiſenbahn⸗Linie zwiſchen Trier und Aachen feſtzuſtellen. 
Mit dieſer Linie ſtehen mehrere Eiſenbahn-Projekte in Verbindung. 
Zunächſt ſoll von Düren nach Schleiden gebaut, dieſe Eiſenbahnſtrecke 
über Schleiden nach Trier weiter geführt werden. Von Wichtigkeit für 
den Verkehr iſt es, daß ſich direkte Eiſenbahnen an die Linie Düren⸗ 
Schleiden von Aachen und Köln ungefähr in der Gegend von Schlei⸗ 
den anſchließen, wodurch für dieſe Städte ſich der Weg nach der Eifel 
und nach Trier bedeutend abkürzen würde. Der Handelsſtand und die 
ſtädtiſchen Behörden, Koͤln's ſtreben ihrerſeits die Vervollſtändigung einer 
direkten Eiſenbahn-Verbindung mit dem mittelländiſchen Meere an und 
fordern, daß die Linie Düren⸗Trier über Trier nach Metz fortgeſetzt 
wird, und hoffen, daß Frankreich alsdann geneigt fein würde, von 
Nancy nach Dijon zu bauen, wodurch eine ununterbrochene und direkte 
Eiſenbahnroute bis nach Marſeille hergeſtellt ſein würde. Ferner ſoll 
von Trier nach Koblenz gebaut werden. 5 A 


Berlin, 8. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt den Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern zu Sprottau im Regierungs-Bezirk Liegnitz, aus⸗ 
ſchließlich des Bürgermeiſters und Beigeordneten, der Amtstitel als 
„Rathsherren“ allerhöchſt verliehen worden. an 


[Feuersbrünſte.] Aus Münfter wurde dem „W. M.“ ſchon geſtern die 
Meldung über eine bedeutende Feuersbrunſt in der Stadt Vreden gemacht. 
Heute ſchreibt d. Bl.: Die in unſ. geftrig. Bl. ausgeſprochene Hoffnung in Be⸗ 
ag auf das Brandunglück zu Vreden hat ſich leider nicht verwirklicht, vielmehr 
hat daſſelbe eine wahrhaft entſetliche Höhe erreicht. Nach jetzt eingetroffenen 
authentiſchen Nachrichten liegt die ganze Stadt, mit Ausnahme eines Theiles 
der Waſſermühlenſtraße, der beiden Kirchen und weniger dieſelbe umgebenden 
Häuſer, ſodann der Apothele ꝛc., in Aſche und Trümmern. Die Anzahl der 
der allgemeinen Vernichtung entgangenen Häuſer wird uns auf 70 angegeben. 
Da nun Vreden über 400 Häuſer zählte, ſo wären mithin mindeſtens 390 Häu⸗ 
ſer abgebrannt. So viel über die Reſultate der Kataſtrophe; was den eigent⸗ 
lichen Hergang, die Entſtehung und die Verbreitung des vorgeſtern Nachmittags 
3% Uhr ausgebrochenen Feuers betrifft, ſo geben die erſteren in der Verwirrung 
abgefaßten Berichte darüber keinen hinlänglichen Auſſchluß. Der Direktor der 
Provinzial⸗Feuerverſicherung (die übrigens dem Vernehmen nach in geringerem 
Maße durch das Unglück getroffen wird), jo wie die hieſigen Agenten der Pri⸗ 
vatgeſellſchaften find nach der Brandſtätte abgereiſt. Es bedarf keiner Erwäh⸗ 
nung, in welche ſchreckliche Noth dieſes Unglück die etwa 2600 Seelen zählende 
Einwohnerſchaft der eben nicht reichen, aber betriebſamen Stadt Vreden verſetzt 
hat, da bei der fo raſchen Verbreitung des Brandes nue weniges gerettet wer⸗ 
den konnte. — Den „Stett. Bl.“ wird aus Anklam, 5. Auguſt gemeldet 
Heute Vormittag bald nach 9 Uhr verkündeten die Thurmglocken eine in der Stol: 
per⸗Vorſtadt ausgebrochene Feuersbrunſt. Die verheerende Gluth verbreitet 
e 


verſchmähen nicht trockene Wendungen, wie 27 Grad Reaumur im 
Schatten, ſich zu mengen. 

Die indiſche Meuterei, die Verſchwörung gegen den Kaiſer der 
Franzoſen, die neueſte Poſſe des Herrn Bahn, das Auftreten des Herrn 
Gädemann als Heymann Levy, das Alles find Angelegenheiten, die nur 
gelegentlich erwähnt und als zeitweilige Arabesken der melancholiſchen 
Temperatur-Philoſophie, denen die halbgebratene märkiſche Kreatur von 
ſtillem Wahnſinn ergriffen nachgeht, angeſehen werden können, 

Erſt in der Nacht, wenn anders die entartete Stubenfliege, die ſich 
bereits zum Mosquito ausbildet, und aus der Zahl der zahmen und 
beliebten Hausthiere ſcheidet, um dem Verein der gefährlichſten Raub⸗ 
thiere beizutreten, mit ihren ſchmutzigen Flügeln die leiſe ſich erhebende 
Schaar feinerer Gedanken- und Gefühlschöre nicht verſcheucht, wagen 
es dieſe n ihre Siebenſachen zu ſammeln und aufathmend ihre 
gewöhnliche Richtung einzuſchlagen. 2 0 
; Bt darf man eee daß ſich ſelten alle geſellſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Berlins in einem ſo bedauernswerthen Zuſtande allgemeiner 
Auflöſung befanden und daß ſeit vielen Jahren der Hang zu nächt⸗ 
lichen Vagabundagen nicht ſo bedenklich, wie in dieſem Augenblick, um 
ſich gegriffen hat. 7 Ä 

Die Extravaganzen der Natur veranlaſſen den in feinen Gewohn⸗ 
heiten geſtörten Menſchen zu einer traurigen Nachahmung, und man 
darf ſich daher nicht wundern, wenn gegenüber der Windſtille, der es 
an jedem Morgen mit gleicher Trägheit über dem mit Steinmaſſen 
geſchmückten Sandozean zu brüten beliebt, ſelbſt der eifrigſte Diener 
ſeiner Pflicht ermattet und von den Fahnen der Konditorei- und Kaffee: 
hausflaneure angeworben —— intent 

Auch die Trachten werden ſehr revolutionär, die kühn 
Kalabreſer bürgern ſich wiederum ein, und nur zu et 
Blick Baſſermannſchen, ſchneeweiß, gelb, roth und lila gebe Ge⸗ 
ſtalten, deren unordentliche Wäſche und verwahrloſte Haltung auf — 
Gefäprlichte gebärende, anarchiſche Gemüthszuftände schließen läßt. 

Während jedoch Alles ins Schwanken geräth, beharrt mitten i 
unſerem nordischen Kleidungs⸗ und unaufhörlichen Wöſchewechſe in 
„ein ruhiger Geiſt“e das Krinolinekleid, das den zarten mu = 
Modedame und der Walhalla⸗Jungfrau majeſtätiſch uni Te 8 
Winterpelz des alten Kleiderhändlers in der Roſenſtraße. Rauſchen 


Expedition: perrenſtraße AR zu 3 
= Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 8 


i 
. ibm Gebäude auf der nord lichen Seite der Straße in hellen 


ch mit rieſenhafter Schnelligkeit, und in kurzer Zeit ſtanden auch die gegenüber 

Flammen 
Bereits liegt eine Anzahl Häufer, darunter auch das Gaſtwirth Bor che ſche 
een fo wie mehrere ſchon mit der Ernte gefüllte Kornſcheunen in 


Aſche. Viele arme Familien ſind obdachlos. Ob Menſchenleben zu beklagen, 
weiß man noch nicht beſtimmt. Die Entftehungs sart des ws iſt no 157 
kannt. Nach einer Notiz der „Oſtſee⸗Ztg.“ ſind 21 Geb äude ni rannt. 


Nach der „Nordd. Zeitung“ it faſt die halbe Vorſtadt in Aſche gelegt und 
ſollen 2 Kinder beim 8 ihr Leben verloren haben. 
e ſter re i ch. 

O Wien, 7. Auguſt. Zu Ehren des neuvermählten Paares — 
Erzherzog Ferdinand Mar und Erzherzogin Charlotte — fand geſtern 
im kaiſerlichen Luſtſchloſſe zu Schönbrunn ein glänzendes Gala-Diner 
ſtatt, woran außer den ſämmtlichen hier anweſenden Mitgliedern des 
des kaiſerlichen Hofes die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſemmt⸗ 
liche Minifter und Reichswürdenträger theilnahmen. Nach dem Diner 
fand im Park des Schloſſes eine „Pirutſchade“ ſtatt, wozu ſich Erz— 
herzog Franz Karl und Erzherzogin Sophie, das neuvermählte Paar 
und die Brüder des Kaiſers einfanden. Gegen Abend erſchien der Kaiſer 
an der Seite der Kaiſerin zu Pferde. Das Publikum, welchem unge⸗ 
hindert der Eintritt in den Garten geſtattet war, hatte ſich zahlreich 
eingefunden, und bezeigte die freundlichſte Theilnahme, welche ſich zuletzt 
auf eine enthuſiaſtiſche Weiſe ſteigerte, als die kaiſerlichen Majeſtäten zu 
Pferde erſchienen. — Heute fuhren Erzherzog Ferdinand Max und Erz⸗ 


herzogin Charlotte nach Baden, beſuchten das hoch romantiſche Helena⸗ 


* 


ſchmählichſten Erniedrigung der Pforte gleichgeachtet wird. 


thal und werden erſt gegen Abend in Schönbrunn wieder eintreffen. 
Morgen Früh verlaſſen bereits Hochdieſelben Wien und begeben ſich 
direkt nach Trieſt, wo in dem neu erbauten Schloſſe des Erzherzogs 
„Miramar“ ſchon Vorbereitungen zu einem achttägigen Aufenthalte 
getroffen ſind. Geſtern, nach Beendigung des Diners, hatte Erzherzog 
Ferdinand Max eine längere Unterredung mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Buol, welcher man eine politiſche Bedeutung. bei: 
legt. — Die neueſte Kriſe in Konſtantinopel, worauf wir bereits in 
unſerem letzten Briefe vorbereitet, giebt hier zu ernſten Betrachtungen 
Anlaß. Die hieſige Diplomatie macht alle Anſtrengungen, um die 
Pforte zum Widerſtande zu ermuthigen, da hier feſt die 
Ueberzeugung herrſcht, daß eine weitere Nachgiebigkeit des Sultans der 
Man klagt 
hier Frankreich in den bitterſten Worten einer groben Verletzung 
des pariſer Vertrages an, welcher ausdrücklich jede Einmengung 
in die inneren Angelegenheiten der Pforte als eine Verletzung der Sou— 
veränetäts⸗Rechte bezeichnet. Der heutige Leitartikel der „Oſtdeutſchen 
Poſt“, welcher ſehr heftig den Feldzug gegen die Anmaßung Frankreichs 
eröffnet, fließt aus offizidfer Quelle, und iſt inſofern von großer 
Bedeutung. Aus Bukareſt iſt übrigens gleichfalls die Nachricht einge 
troffen, daß dort die Kommiſſarien Rußlands, Frankreichs 
und Preußens () ihre Beziehungen zum Kaimakam der 
Moldau eingeſtellt und wider die von ihm vollzogenen Wah- 
len Proteſt erhoben haben. Darauf habe der öſterreichiſche Ver— 
treter gegen die Erklärungen der drei erſtgenannten Ver: 


treter proteſtirt und dieſelben der Verletzung des pariſer 


mit gewöhnlicher Gewandtheit, 


barlichen Sommergartens ſchwört. 


Vertrags beſchuldigt. 
Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. Das napoleoniſche Frankreich übt ſich im 
Staatenſchaffen und die Pforte wird es theuer bezahlen, daß ihr Ver⸗ 
treter bei dem pariſer Kongreſſe nicht Unbefangenheit genug hatte, den 
letzten Gedanken der türkiſchen Politik über die Donau⸗Fürſtenthümer 
offen auszuſprechen. Es iſt nicht genug, daß Reſchid Paſcha, der Lord 
Stratford's Machtvollkommenheit zu hoch angeſchlagen, von der Spitze 
der Geſchäfte entfernt und daß die moldauiſchen Wahlen für nichtig er⸗ 
klärt werden, nein, es wird von allen Seiten beſtätigt, daß auch die 
Abberufung des Kaimakams Vogorides von den vier Mächten als 
dritter Punkt der Genugthuung gefordert ward und daß ſie, falls 
Einer dieſer Punkte verweigert werde, mit Abberufung nicht nur ihrer 
Konſuln in den Donau⸗Fürſtenthümern, ſondern auch ihrer Geſandten 
in Konſtantinopel gedroht haben. Die Erſetzung Reſchid Paſcha's durch 
deſſen alten Gegner, Muſtapha Paſcha, und die Ernennung Aali 
Paſcha's zum Miniſter des Auswärtigen, fliegt übrigens von ſelbſt 
ſchon ein Aufgeben der entſchloſſenen Politik, die Vogorides vertritt, 
und alſo einen Sturz dieſes mehr kühnen als beſonnenen Gegners der 
rumäniſchen Ideale, ein. Da von Mäßigung in ſolchen Dingen im 
Oriente keine Rede zu ſein pflegt, ſo iſt man nach dieſer Breſchelegung 


zu Gunſten der Union auf die Haltung der Unioniſten in der Moldau 
ſehr geſpannt. (Der „Nord“ meint, die vier Mächte würden ſich ſchwer⸗ 


lich mit dem bloßen Scheine zufrieden geben und ſich zu keiner Trans⸗ 
aktion verſtehen. Der pariſer Korreſpondent des „Nord“ glaubt aber 
auch verſichern zu können, daß die wiener Blätter ſchlecht unterrichtet 


geweſen, als ſie gemeldet hätten, Baron Prokeſch habe Weiſung er⸗ 


halten, die Pforte in ihrem Widerſtande gegen das Andringen der Ma⸗ 


1756 . 
jorität der bei dem pariſer Kongreſſe vertretenen Mächte zu beſtärken, 
und er fügt hinzu: „Es wird mir verſichert, daß Frankreich, Rußland, 
8 und Sardinien der Pforte gedroht haben, die Moldau zu be⸗ 
ſetzen, wenn ſie ihren Vorſtellungen gegen die Ungeſetzlichkeiten und 
Gewaltſtreiche in dieſem Fürſtenthume kein Gehör gebe. Oeſterreich hat 
namentlich der Ausführung dieſes Auskunftsmittels zuvorkommen wollen.“ 
Es iſt wohl kein Zweifel, daß der „Nord“ in Betreff Preußens wieder, 
wie gewöhnlich, ſehr übertreibt.) — Die Vermittlung, welche England 
und Frankreich in dem ſpaniſch⸗mexikaniſchen Streite übernom⸗ 
men haben, ſtockt wieder, weil Lafragua für die Wendung nicht mit 
genügenden Inſtruktionen verſehen iſt. Spanien wünſcht um ſo mehr, 
glimpflich mit Mexiko fertig zu werden, da die zahlreichen in Mexiko 
begüterten ſpaniſchen Unterthanen ihrer Regierung die unſäglichen Ge⸗ 
fahren und Verluſte, denen ſie bei einem Kriege entgegen ſehen 
müßten, vorgeſtellt haben. Zum 15. Auguſt erwartet man 
eine kleine Amneſtie; man ſpricht von 150 Begnadigungen, welche] S 
beſonders den wegen lee in den Lehrſtunden verhafteten Studen⸗ 
ten zu Theil werden ſollen. — Herr Guell ey Rente, der Havanneſe, 
welcher vor einigen Jahren die zweite Schweſter des Königs von Spa⸗ 
nien, die Infantin Joſepha, geheirathet hat, iſt eingetroffen, um auf 
längere Zeit zur Erziehung ſeiner Kinder in Paris zu bleiben. Die 
Infantin Joſepha iſt eine Jugendfreundin der Kaiſerin Eugenie und 
von dieſer aufs herzlichſte bewillkommt worden. Herr Guell 9 Rente 
war bekanntlich vor den letzten ſpaniſchen Wahlen als Abgeordneter für || 
Valladolid gewählt und Führer der Ligeros. 

Grofbrit ann i e n. 

London, 5. Auguſt. Aus Wind ſor wird mehreren Blättern 
gleichlautend mitgetheilt, daß der franzöſiſche Beſuch in Osborne ſich 
nicht über dieſe Woche hinaus erſtrecken dürfte und daß der Kaiſer 
diesmal nicht nach London kommt, aber in Geſellſchaft der konigl. 
Familie einer Heerſchau in Alderſhott beiwohnen wird. Wenn ſich 
dies beſtätigt, dann iſt die Dauer des Beſuches, der Anfangs auf 8 
und ſpäter auf 5 Tage angeſetzt geweſen war, aus unbekannten Grün⸗ 
den neuerdings um 2 Tage gekürzt worden. Von einem öffentlichen 
Empfange kann diesmal nicht die Rede fein, aber Angeſichts der indi⸗ 
ſchen Ereigniſſe, durch welche die Wichtigkeit der franzöſiſchen Allianz 
im Werthe geſtiegen iſt, iſt es begreiflich, daß die hieſigen Blätter dem 
hohen Gaſte zu Ehren ſchon heute mit allen Glocken läuten. Nur 
der „Advertiſer“ will von dieſer patriotiſchen Pflicht nichts wiſſen und 
zieht mit großer Derbheit Parallelen zwiſchen Ledru⸗Rollin und ſeinem 
kaiſerlichen Ankläger, die nicht ſehr ſchmeichelhaft für Letztern ausfallen. 
Dagegen ſchreibt namentlich „Chronicle“ Artikel über das Glück, den 
Kaifer in England zu ſehen, um die es jedes offtziöſe franzöſt ſche 
Blatt beneiden dürfte. Auch die „Times“ verfehlt nicht, den Gaſt mit 
Eifer willkommen zu heißen; die Argumente jedoch, weshalb der Hände⸗ 
druck ſo gar innig iſt, ſind etwas geſucht. Es beſtehe eine gewiſſe 
Analogie zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung, denn 
beide ſeien Regierungen des Fortſchrittes, im Gegenſatz zu jenen der 
Tradition und des göttlichen Rechtes; die hannoverſche ſowohl, wie die 
napoleoniſche Dynaſtie ſei aus der Volkswahl hervorgegangen u. ſ. w. 

Die Abreiſe der Königin nach Balmoral iſt auf den 24. d. M., 
ihre Rückkehr nach Windſor auf den 16. Oktober angeſetzt, fo daß 
der Herbſtaufenthalt des Hofes in Schottland in dieſem Jahre nicht 
über 6 Wochen dauert. — Um die beiden berühmten Schnellſegler 
„James Baines“ und „Champion of the Seas“, die mit Truppen 
nach Indien abgehen, vor ihrer Abfahrt noch zu ſehen, iſt geſtern die 
Königin mit dem Prinzen Albert nach Portsmouth hinübergefahren 
und bat daſelbſt die Zwiſchendecke, die Lebensmittel und alle Einrich⸗ 
tungen für die lange Reiſe in Augenſchein genommen. — Die An 
anſchläge für die Miliz: Einkleidung betragen 200,000 Pf. St., 15 
die geheimen Fonds werden in dieſem Jahre 32,000 Pf. St. gefordert. 

[Sitzung des Unterhauſes vom 4. Auguſt.] An der Tagesordnung 
iſt die r über die 1 Bil. Warren beantragt de: 
ren Verwerfu ann es ſich kaum erklären, weshalb die Regierung dieſe 
Bill im Wide pruch mit den Satzungen der heil. Schrift, und trotz aller ein⸗ 
dringlichen Vorſtellungen der Geiſtlichkeit, mit ſolcher Haſt noch in dieſer Seſſion 
durchführen wolle. Er beſchwört Lord Palmerſton, eine Maßregel nicht zu über⸗ 
eilen, welche dem Ehebruch Vorſchub leiſten und der Bigamie Thür und Thor 
öffnen würde. — Mr. Baines hält es dagegen für eine unabweisbare Pflicht, 
die Durchführung der Bill nicht länger hinauszuſchieben, nachdem deren Prinzip 
vom Hauſe wiederholt als richtig anerkannt worden ſei. Der Antrag von 
Mr. Warren wird durch Mr. Gilpin bekämpft, durch Mr. Ei und Mr. 
Beresford Ho 1 unterſtützt, von letzterem namentlich aus dem Grunde, weil es 
nach und nach dahin kommen könnte, daß Eheſcheidungen von den Grafſchafts⸗ 
gerichten und Friedensrichtern vorgenommen wurden. Er warnt die Regierung, 
I einem Zerwürfniſſe mit der Kirche auszuſetzen, wodurch oft genug die ge: 
ellſchaftliche und ſtaatliche Ordnung geſtört worden ſei. — Mr. Wingfield, Mr. 
Collins u. A. ſcheuen ebenfalls vor dem Gedanken zurück, daß das Parlament 
die Geiſtlichkeit zwinge, eine gehiene Perſon wieder zu trauen. Mr. Butt 
vertheidigt das Pang der Bil, erklärt ſich aber auch gegen die Zumuthung, 
daß die Geiſtlichkeit die des Chebruchs Ueberwieſenen ehelich trauen müſſe, 


— 


jene in der feenhaften Gewandung weißer Linnen- und Gaze-Aufbau⸗ 
ſchungen durch Promenaden und Tanzfäle, fo ſteht dieſer orientaliſche 
Philoſoph unberührt von dem unheimlichen Witterungszuſtande in der 
wärmendſten Wintertracht vor der Thür ſeines Ladens und bemüht ſich 
den ſtumpfnäſigen Barbaren aus Nir- 
dorf oder Lichtenberg mit freundlichen Winken anzulocken und geſchmack⸗ 
voll einzukleiden. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jetzt in den entlegenſten Konditoreien, 
in denen ſonſt das verderbliche Naß lauwarmen Cichorienkaffee's und 
mit ſaurer Milch geſchwängerten Chokoladenkraftmehls zu brodeln pflegte, 
matte Limonade und milde zerfließendes Eis in Waſſer getrunken wird. 
Am beſuchteſten ſind jedoch die nach der Straße hinaus erweiterten 
Konditoreien, auf deren Rampen der parfümirte Dandy Eis ſchlürfend 
mit dem vorübereilenden Letzten Verſuch“ liebzugelt, während der 
wohlbeleibte Börfenmann, in ein aufmerkſames Studium des Cours⸗ 
zettels vertieft, ſeine nankingumhüllte, von den Früchten der Spekula⸗ 
tion übermüthig aufgequollene Leiblichkeit behaglich zur Schau ſtellt. 

Inzwiſchen ſtehen die dampfenden Zimmer des Bierwirths leer; nur 
wenige vertrocknete Stammgaäſte, vor deren verkümmerten Leibern die 
Jahreszeiten gleichgiltig vorübergehen, trinken gierig das mit Quaſſia 
gemengte wärmliche Naß; das Ticken der Wanduhr wird nicht mehr 
vom Lärm der Unterhaltung übertönt; der Wirth ſelbſt aber richtet das 
rothe Geſicht zu der auf den Straßen lagernden Sonnenpracht, während 
ſeine Seele die Götter anklagt und bittern Groll dem Befiger des nad): 


Nur Siechen in der alten Poſt verweilt mit olympiſcher Heiterkeit 
unter den Schaaren der anſtrömenden Gäſte; denn die Kühle ſeiner 
kleinen Gemächer und die Trefflichkeit ſeiner Beefſteaks erfüllen ihn mit 
gerechtem Vertrauen. 


Das Bagno und die Sefangenfebaft in Gibraltar. 


Die Kleidung der Saile Pr 8 einfachem, geſtreiftem Leinen⸗ 
zeug, beſtehend aus Jacke, Pantalon und Bi u — — 
Am Aermel tragen fie ein Täfelchen, auf welchem die Nummer des 
Gefangenen, die Dauer der Strafzeit und endlich der Buchſtabe G. 
oder V. G. angebracht find. 6. bedeutet „good“, oder gute Auffüh⸗ 


Ba. 


rung, V. G. „very good“, ſehr gute Aufführung; iſt aber das V. G. 
mit rother Farbe, ſo erkennt man daran denjenigen, der zur Verkür⸗ 
zung der Strafzeit vom Direktor vorgeſchlagen wurde. So kräftig 
dieſes letztgenannte Mittel zur Beſſerung und guten Aufführung der 
Gefangenen mitwirkt, ſo hat dennoch das engliſche Parlament im Jahre 
1856 den Beſchluß angenommen, daß dieſe Begünſtigung in keiner 
engliſchen Strafanſtalt, weder vom Direktor, noch von der Regierung 
mehr ertheilt werden dürfe, und Jeder die von den Gerichten verhängte 
Strafzeit vollſtändig aushalten müſſe. Stille und ungemein große 
Reinlichkeit ſind das Erſte, was einem Jeden Beſucher auffallen muß. 
Eine lange Flur zieht ſich durch die Gebäude in jedem der beiden Ge⸗ 
ſchoſſe entlang, zu deren beiden Seiten die Kammern für je zehn Ge⸗ 
fangene liegen. Dieſe Kammern ſind durch Holzgitter von der Flur 
getrennt, fo daß der auf: und abſchreitende Wächter don hier aus 
Alles beobaißten und hören kann, was in denſelben vorgeht. Die 
Fenſter ſind 6 Fuß erhaben über dem Boden und können leicht geöff— 
net werden. 

Ein langer Tiſch, 10 Stühle, 10 aufgerollte Hängematten, eben 
fo viele Zinngefäße für die Mahlzeit, Schreibtafeln von Schieferſtein, 
eine Lampe und einige Bücher ſind die Geräthe. Die Leute ſitzen alle 
ſchweigſam und beſchäftigen ſich mit Handarbeiten, und zwar ſo, daß 
in einem Gemache nur einerlei Handwerk betrieben wird. Hier ſind 
ausſchließlich Schuhmacher, dort nur Schneider oder Weber, Holzar⸗ 
beiter, Drechsler ꝛc. beiſammen. Die Leute erzeugen ſelbſt den ganzen 
Bedarf an Kleidungsſtücken für die Anſtalt, während andere mit den 
nöthigen Dienſtleiſtungen für Haus, Küche und Garten beauftragt find. 
Die Gemächer find geräumig, ſehr luftig, ſogar freundlich. 

Heizung iſt in dem warmen Klima von Gibraltar nirgends nöthig, 
wohl aber Puſtung und Friſche. Täglich werden der Boden, die Tiſche, 
Stühle geſcheuert, und keinem iſt geſtattet, mit ungeputzten Stiefeln 
einzutreten, weshalb Jeder bei ſeinem Eintritte ein Paar Zeugſchuhe 
anlegt, welche ebenfalls im Hauſe verfertigt werden. 

Die Stundeneintheilung iſt folgende: Um 6 Uhr Morgens wird 
ausgepurrt. Jeder rollt ſeine Hängematte zuſammen, bereitet ſeine Tiſch⸗ 
geräthe und nimmt ſein Morgenbrot mit ſich. Dann beginnt die Ar⸗ 
beit am Feſtlande. Je 30 Mann werden von einem Wächter auf die 
Arbeitsplätze geführt, wo ſie theils bei Bauten beſchäftigt ſind, theils 


über geſtritten, ob der neue Gerichtshof auch über Ehebruchsf Alle, die in e 


wenn fie es wünſchen. Die Scheidung ſelbſt jedoch könne, nach feiner Anſicht, 
die Moralität nimmmehr gefährden. Sei Yo in Italien die Ehe unloslich, 
während in Schottland Cheſcheidungen ohne viel Schwierigkeit vorgenommen 
werden können. Trotzdem würde es ſchwerlich Jemandem einfallen, zu behaup⸗ 
ten, daß das eheliche Verhältniß in Italien heiliger, als in Schottland gehalten 
wird. — Nach einigen Bemerkungen von Mr. Gladſtone, der in der letzten 

Sitzung, wie man ſich erinnern wird, gegen die Bill aufgetreten war, während 
er für das Prinzip derſelben im Jahre 1854 geſprochen hat, wurde der Antrag 
von Mr. Warren, auf ſofortige Verwerfung der Bill, ohne Abſtimmung abge⸗ 
lehnt, und die Aus sſchuß⸗Debatte begonnen. — Es wird in derſelben viel dar⸗ 


vorkommen, werde entſcheiden können, und der wi General mußte ſich 
ſchließlich, um dieſen Punt zu erledigen, zur Kae N equemen, eine eigene 
Klauſel einzuſchalten, kraft welcher der neue Gerichtshof die Macht haben ſolle, 
Perſonen, die des Chebruchs beſchuldigt ſind, und im Auslande leben, zu citiren 
und, wenn fie ſich nicht stellen, den Prozeß in ihrer Abweſenheit zu führen. 
Auch gegen die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes werden verſchiedene Einwen⸗ 
dungen gemacht, und Lord Palmerſton mehreremale gefragt, ob die Parlaments⸗ 
Seſſion denn ſo lange dauern werde, um dieſe Bill durchbringen zu konnen. 
Der Premier erwidert darauf mit gutem Humor, die Seſſion werde bis in alle 
Ewigkeit fortdauern, wenn die ehrenwerthen 1 nichts Beſſeres thun, als 
immer fragen, wann ſie geſchloſſen wird. Er ſelbſt, bei ſeinem ſanguiniſchen 
Charakter, habe die Hoffnung für das Durchgehen der Bill noch immer nicht 
aufgegeben, und ſei von Herzen gern bereits, der Debatte noch viele Nächte, 
Wochen und Monate zu gönnen. — Nach dieſer mit allgemeiner Heiterkeit auf 
genommenen Erklärung wird die Diskuſſton weiter vertagt. — Auf eine Inter⸗ 
pellation von Mr. Warren, ob die Regierung über die Weigerung Perſiens, 
Herat zu räumen, Nachricht erhalten habe, erwiedert Lord Palmerſton: „ h 
glaube nicht, daß in Bezug auf die Räumung von Herat bis jetzt irgend welche 
Berichte eingetroffen find. Ich glaube nicht, daß nach der Ankunft des Kom⸗ 
miſſarius in Teheran Zeit genug zur Cmpfangnahme von Berichten war.“ — 
Die Sitzung ſchließt um 20 Minuten nach 1 Uhr. 
Belgien. 

Brüſſel, 5. Auguſt. Feruk Khan iſt heute von hier nach Hol⸗ 
land abgereiſt; geſtern hatte er eine feierliche offizielle Abſchieds-Audienz 
beim Könige, welcher die Prinzen und der Miniſter des Auswärtigen 
beiwohnten. Der perſiſche Diplomat hat ſich hier ſehr populär zu 
machen gewußt; fo beſuchte er z. B. mehreremale öffentliche Vergnü⸗ 
gungsörter, woſelbſt er ganz gemüthlich ſeinen Nargileh ſchmauchte, deſ⸗ 
ſen ambraduftende Spitze er verſchiedenen von den ihn neugierig um⸗ 
ſtehenden Perſonen zum dampfenden Friedensgruße hinbot. Ich ver⸗ 
nehme, daß ein wahrhafter Platzregen von Sonnen: und Löwen⸗Orden 
auf die Spitzen des hieſigen Miniſteriums des Auswärtigen wie der 
Regierung im Allgemeinen herabfallen und letztere es an gleichen Eh⸗ 
rengeſchenken für die Mitglieder der perſiſchen Geſandtſchaft nicht fehlen 
laſſen wird. Feruk Khan hat in Holland keine offizielle Miſſton zu er⸗ 
füllen. — Gegen Ende künftigen Monats findet in Löwen die Verſtei⸗ 
gerung einer großen Anzahl von Bildwerken, theils in Holz, theils in 
Gyps ausgeführt, aus der Hinterlaſſenſchaft des bekannten Bildhauers 
Karl Geerts ſtatt. Geerts, der 1855 in feinem 48ſten Lebensjahre ge: 
ſtorben, war eine Zeit lang als Profeſſ or der Skulptur an der Akade⸗ 
mie zu Löwen angeſtellt, woſelbſt er im Jahre 1855 die zu europäiſcher 
Berühmtheit gelangte Bildhauerſchule gründete. 

paunien. 5 

P. C. Man ſchreibt aus Madrid in Betreſſ der Einnahme aus 
dem Verkauf der Nationalgüter: Die Suspenſion der königlichen De⸗ 
krete vom 23. September und 14. Oktober v. J. hat einen großen 


Ausfall im Ertrage aus dem Verkaufe der Nationalgüter zur Folge 


gehabt. Es wurden nämlich eingenommen im erſten Semeſter laufen⸗ 
den Jahres: aus Nationalgütern 2,926,782 Realen gegen 3,829,185 
des Vorjahres, alſo 902,403 weniger; aus Kirchengütern 23, 613, 483 
Realen gegen 34,081,732 des Vorjahres, alſo 10,468,249 weniger; 
an 20 Prozent des Propios 2,183,218 Realen gegen 2 210,062 des 
Vorjahres, alſo 26,784 weniger, im Ganzen 28,723,483 Realen ge⸗ 
gen 40,120,919 des Vorjahres, alſo 11,397,436 weniger. Von den 
für 1857 konſignirten Summen find baar eingezahlt 27,694,349 
Realen, in Reſt geblieben 1,028,934 Realen. 
Ru f land. 

[Nachricht vom Kaukaſus.] In dem Gefammtplane der dies⸗ 
jährigen Kriegs⸗Operationen, ſchreibt die „St. Petersburger Zeitung“, 
lag es, die Sſalatawia zu nehmen und durch Verlegung des Stabs⸗ 
quartiers des Infanterie-Regiments Dageſtan bleibend zu beſetzen. Die 
Sſalatawia liegt zwiſchen der Gemeinde von Auch, der kumykſchen 
Ebene und dem Schamchalat; ſie bildet ein geneigtes Plateau, das 
von den Höhen des Andi⸗Kamms anhebt und mit einer Gruppe wal- 
diger Hügel an den Grenzen der kumykſchen Ebene endigt. Dieſes 
Plateau iſt längs ſeiner Senkung von außerordentlich tiefen mit Wald 
beſtandenen Schluchten durchſchnitten, von denen die terengulſche fait 
den ganzen Landſtrich entlang geht, fo daß fie ihn in zwei ungleiche 
Hälften theilt. Hinter der Terengul⸗Schlucht waren die Bergbewohner 
von je gewohnt, ſich für vollkommen ſicher zu halten. Den ganzen 
23. Juni zogen die Bergbewohner nach der aus dem Fort Jewge⸗ 
niewsk ins Lager führenden Straße zu, auf welcher . K — ˖—ꝙ˖%—ðirõrn ˙ L Trans⸗ 


Straßen reguliren oder an den PPP ²˙ » !: d ] ] arbeiten. — Sogar auf dem 
ſogenannten neutralen Grunde hat man ſie arbeiten laſſen, ohne da 
ein Fluchtverſuch vorgekommen wäre. Der neutrale Grund iſt nämlich 
ein Strich Landes von 500 Klafter Breite, auf welchen, laut Ueber⸗ 
einkunft der ſpaniſchen und engliſchen Regierung, zwiſchen dem Felſen 
von Gibraltar und der ſpaniſchen Grenze keiner der beiden Staaten 
Anſpruch machen darf. Dort tummeln ſich Reiter, ererzieren die Trup⸗ 
pen, Schießübungen und Wettrennen werden da gehalten, ein Speiſe⸗ 
haus und ein Friedhof, eine Seilerei und geſtrandete Fiſcherboote, zum 
Trocknen aufgeſpannte Fiſchernetze ſind die Gegenſtände, welche man 
hier erblickt; ſonſt ſieht man nur Sand und elendes Gras, bin und 
wieder einige gebleichte Thierknochen, oder eine verroſſete Kanonenkugel, 
in der Ferne aber die ſteinernen Wachthäuschen und einen leichten Erd⸗ 
wall, welcher die ſpaniſche Grenze bezeichnet. 
fünffachen Kanonenreihen auf den Wällen, krebsrothe Burſchen mit 
glänzend geputzten Waffen und ſtolzer Haltung, oder malerlſch geklei⸗ 
dete Schotten mit ihrer Bärenmütze auf⸗ und niederſchreiten, und Je⸗ 
ermann frei über Zugbrücke und Graben paffiren laſſen, ſieht man 
drüben ſonnenverbrannte Poſten in ſchneeweißer Uniform mit grünen 
Epeauletten ſchwerfällig und träge auf und abſchleichen. Dort wird 
man auch nach einem Paſſe gefragt, dort ragen einzelne alte Kanonen 
über den Erdwall und die Menſchen ſchauen mißtrauiſch herüber, als 
ob fie den Anblick der engliſchen Feſtung nicht vertragen könnten. 
Unſere Gefangenen kehren von dieſem Freiplatze geduldig nach ihrer 
Feſtung zurück, weil ſie wiſſen, daß ſie von den Spaniern, vermöge 
eines zwiſchen den, beiden Regierungen beſtehenden Uebereintommens, 
ebenfalls eingefangen werden, und dann nur eine milde und gerechte 
Gefangenſchaft mit einer rohen, faſt unmenſchlichen Behandlung ver⸗ 
tauſchen, oder im beſten Falle, nach Auslieferung an England zur 
Verſchärfung und Verlängerung der Strafzeit verurtheilt fein würden. 
Sie kehren um 3 Uhr in das e zurück und genießen 
ihr Mittagsmahl. Dann haben ſie eine Stunde Ruhe und beginnen 
hierauf ihre Handarbeiten. Leſen, ſelbſt ſchreiben iſt ihnen geſtattet; 
ihre Briefe müſſen jedoch dem Direktor zur Einſicht vorgelege werden. 
Abends brennt über jedem Tiſche eine Lampe, 
der Tiſchgenoſſen ſteht, und für deren Erhaltung Alle gleich beſorgt 
find, denn dies if, fo wie das Rauchen nach Tiſch, ein Zugeſtündnß 


Während hier hinter 


welche unter Auffiht , 
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porte ankamen. In der Nacht durchſchnitten fie den Weg, da, wo er 
ſich zur Schlucht Sſulak ſenkt, mit Verhauen, und ſetzten ſich in die⸗ 
ſen, 3000 Mann ſtark, feſt, nachdem ſie geſchworen, den ruſſiſchen 
Transport aufzufangen und die Verhaue zu halten oder ihre Köpfe 


darin zu laſſen. Reiterei ſollte fie aus der Ferne unterſtützen. 
feindlichen Verhaue, loͤſte den Signalſchuß und machte Halt. 
ausgerückte Kolonne. 


Linien⸗Bataillons Nr. 18 zum Sturm. 


in Maſſe wieder an und ſuchten ihre Verhaue wieder 
Apſcheroner kamen vorwärts, aber mit Mühe. 
griff der Oberſt⸗Lieutenant Gorſchkow, der ſeine 


im Rücken und in der Flanke an. 


ſich nach einigen Minuten zu einer unordentlichen Flucht. 


wurden ſämmtlich niedergemacht. 


8 Mann Todte, und an Verwundeten 3 Offiziere und 44 Mann. 


Aſien. 

* [In Betreff der Belagerung von Delhi] ſpricht ſich ein 
Privatkorreſpondent der „Times“ heute folgendermaßen aus: Es ſtehen 
dem General Barnard drei Wege zu Gebote, um möoͤglicherweiſe in die 
Stadt zu dringen: 1) durch Verrath. Angeſichts der Verbrüderung 
der Empörer hoffe ich jedoch von dieſer Methode nicht viel, es müßte 
denn der alte Zwiſt zwiſchen Hindu und Mohamedanern wieder losbre⸗ 
chen. 2) Durch Kriegsliſt. Aber dieſe Methode ift veraltet, und bei 
der großen Menge von Leuten, die ſich im Lager einer jeden indiſchen 
Armee befinden, dürfte jede Bewahrung eines Geheimniſſes, der noth⸗ 
wendigſten Bedingung zur Durchführung einer Kriegsliſt kaum möglich 
ſein. 3) Durch einen Sturmangriff. So viel iſt ausgemacht, daß 
General Barnard keine regelmäßige Belagerung unternehmen kann. Er 
hat wenige Sappeurs, da dieſe größtentheils zu den Meuterern über⸗ 
gegangen ſind, und ein Verſuch, mit einer ſo kleinen Armee in der hei⸗ 
ßeſten Jahreszeit Belagerungsarbeiten vorzunehmen, iſt undenkbar. 
Hoͤchſtens, daß er einige Batterien aufwerfen kann, um die Werke zu 
beſchießen und dann den Sturm zu wagen. Aber man täuſcht ſich 
ſehr, wenn man glaubt, daß die Mauer von Delhi blos eine Kirch⸗ 
hofsmauer iſt. Sehr zu beſorgen iſt, daß die Zahl der Meuterer ſich 
außerhalb der Stadt vermehre und des Generals Flanke bedrohe. Sit 
Delhi bis zur Stunde nicht gefallen, dann iſt ſchwer einzuſehen, was 
die kleinen Zuzüge noch nützen ſollen. Der General müßte abziehen, 
wahrſcheinlich gegen Agra zu, bis die großen Verſlärkungen aus Eng: 
land ankommen. f 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 8. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen begab ſich heute Morgen vor 6 
Uhr abermals nach dem großen Exerzierplatze 5 dem Nitolaithore, 
um den Schießübungen des 3. (Füſilier⸗ Dein! ons Hö 4 5 1285 
Inf.⸗Regts. beizuwohnen, kehrte um halb 10 Pr 0 > 2 125 
rück, und empfing daſelbſt ſpäter die Aufwartung de eh. Reg.⸗Rathe 


8 e lach 7 uhr machte der Prinz nach Seiner Wiederkehr 
der ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung den erſten Beſuch, geruhte Sich 
durch die Herren Lieut. v. Knobelsdorf und Lieut. Gläsner auf 
die neu eingeſandten Ausſtellungsgegenſtände aufmerkſam machen zu 
laſſen und ſowohl über das Enſemble als auch über einzelne Novitäten 
Höͤchſtſeine Befriedigung zu äußern. 12 f 

Morgen gedenkt Se. königl. Hoheit, wie wir hören, einen Ausflug 
in die Gegend von Kanth zu unternehmen. 


reslau, 8. August. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspredig⸗ 
8 von den — Senior Penzig, Eubj, Weiß, Lektor Sandro 
Bernhardin), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Div.⸗Pr. Freiſchmidt, Pred. Mörs, 
red. Dondorff, Exam. Poſtler (bei Chriſtophori), Pred. David, Pred. Laffert, 
red. Weisker (bei Bethanien). 


von Seiten des Direktors, fo lange keinerlei Mißbrauch dabei ſtattfin⸗ 
det. Gefangene, die ſich beſonders gut verhalten, werden, wie erwähnt, 
zur Verkürzung der Strafzeit vorgeſchlagen. „ar teF 
Die beiden Gefangenſchiffe find alte Zweidecker, d. h. Linienſchiffe 
von 72 Kanonen, vollkommen abgetakelt, ohne Geſchütze vorn und 
hinten vertaut. Sie find, wie erwähnt, mit weit über die Bordwände 
vorragenden Holzdächern gegen Regen und Sonnenhitze geſchützt. Eine 
Treppe führt an der Außenſeite bis aufs Deck, alle Stückpforten ſind 
mit Eiſengittern wohl verwahrt und geben dem Ganzen ein etwas 
unfreundlicheres Ausſehen, als man bei einem Kriegsſchiffe ſonſt ge: 
wohnt iſt. Dennoch herrſcht hier dieſelbe Reinlichkeit, dieſelbe Ordnung, 
dieſelbe Einteilung, dieſelbe Stille, wie in dem beſchriebenen Gebäude. 
Die gedeckten Batterien ſind in Zellen für je 20 Geſangene abgetheilt; 
in der Mitte des Batteriedeckes zieht ſich eine Flur hin, die Räume 
find gut gelüftet und fait noch freundlicher, als jene im Gefangenhauſe, 
namentlich für jene Menſchen, die gewohnt find, am Bord eines Schif- 
fes zu leben und deren es hier ſehr viele giebt. Auf dem Deck des 
einen der beiden Gefangenſchiffe iſt eine Kapelle eingerichtet; ein Theil 
des anderen Schiffes enthält ein Spital für etwa 60 Kranke. Nach 
Ausſage der Aerzte werden namentlich Typhus und Fieberkranke hier 
ſchneller geheilt, als in Landſpitälern. . : 
Am Quai, dicht unter den Fenſtern des Gefangenhauſes, liegt ein 
Dampfer von 50 Pferdekraft, welcher von Gefangenen bemannt und 
geführt wird. Der Kapitän deſſelben, ein zu 4 Jahren verurtheilter 


EEE TEE ZEREN 


Der | wenn andere Zei 
aus Jewgeniewsk kommende Proviant⸗Transport entdeckte zuerſt die] Zeitung zu Nutze 
Hierauf wie vielfach dieſel 
kam an die Verhaue von der anderen Seite her die aus dem Lager 
Der an ihrer Spitze ſtehende Kapitän Fürſt Kra⸗ 
potkin führte ſofort die apſcheronſchen Compagnien und die Jäger des 
Die Bergvoͤlker begegneten 
ihm mit großer Feſtigkeit; fie hielten ſich hartnäckig in jedem Verhau, 
und wenn ſie mit dem Bayonnet herausgetrieben waren, drängten ſie 
zu nehmen; die 
In dieſem Moment 
. Bewegung hinter den 
Waldſtreifen verborgen hatte, von der Höhe her die feindliche Poſition 
Zwiſchen zwei Feuer genommen, 
geriethen die Schaaren der Bergvölker in Verwirrung und wandten 
Allein ein 
Theil ihres Fußvolks, der ſich auf dem linken Flügel der Poſition in 
der Schlucht feſtgeſetzt hatte, war durch die Bewegung des Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenante Gorſchkow umgangen und hatte keinen Rückweg mehr; Hun⸗ 
derle von Bergbewohnern fanden ſich von unſeren Truppen umringt; 
wenige baten um Schonung, die übrigen ſetzten ſich zur Wehre und 
Auf dem Kampfplatze blieben 400 
feindliche Leichen, darunter viele angeſehene Perſonen. Dieſe glänzende 
Affaire dauerte fünf Stunden und koſtete den ruſſiſchen Truppen nur 
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Büttner (bei Bernhardin), Kand. 
Jane Pred. Kutta, 


Breslau, 


Paſtor Stäubler, Pred. Ehler. 


machen und mit wie großem Vergnügen wir erſehen, 
ſtehen, daß man bei dem 
als Quelle citirt. 
it uns z. B. in neuerer Zeit der Artikel über Profeſſor Anderſſen 
(Nr. 351 d. 3.) vielfach nachgedruckt worden, ohne der „Bresl. Ztg.“ 
als Quelle zu gedenken, und auch die heutige „Schleſiſche Zeitung“ 
(Nr. 365) macht ſich dieſer Unterlaſſungsſünde ſchuldig. Wir können 
indeß dieſen „Schäferzug“ um fo weniger ohne Bemerkung paſſiren 
laſſen, als auch der Verfaſſer, Hr. Jean Dufresne, ein Recht da: 
rauf hat, bei dem Nachdruck des Artikels genannt zu werden, da er 
den Original-⸗Artikel unterzeichnet hat. 

ie Redaktion der Breslauer Zeitung. 


. 
Breslau, 3. Auguſt. [Von der Univerfität.] Bei dem 
herannahenden Schluß des Sommerſemeſters häufen ſich die Doktor⸗ 
promotionen, deren heute wiederum zwei in der mediziniſchen Fakultät 
ſtatt anden. Zur rechtmäßigen Erlangung der medizinischen Doktorwürde 
vertheidigten diesmal: 1) der Kandidat M. Pollack eine Diſſertations⸗ 
ſchrift unter dem Titel: „De pneuwothorace“, und 2) der Kandidat 
M. Reinhardt eine Schrift: „De paralysium ex morbis cerebri 
ortarum diagnosi“, betitelt. 
[Militäriſches.] Wie wir erfahren, werden ſämmtliche Perſo⸗ 
nen, welche im vorigen Jahre in die bekannten Militärunterſuchungen 
verwickelt waren und ſich erweislich dem Militärdienſte entzogen haben, 
nunmehr nachträglich eingezogen, um demnächſt ihre dreijährige Dienſt⸗ 
zeit zu abſolviren. Es ſind etwa 20 Perſonen von dieſer Maßnahme 
betroffen und ein Theil bereits heute Morgen nach Poſen von hier 
abgegangen. 1 
II. Hainau, 7. Auguſt. [Das Bürger-Mannſchießen!] 
iſt am 4—6. d. M. hier begangen worden. Bereits Montag Bor: 
mittag fand ſeitens des uniformirten Bürger⸗Schieß⸗Vereins zur Ge⸗ 
dächtnißfeier Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs, eine Parade ftatt, 
welcher Mittags 12 Uhr im Gaſſhofe zum deutschen Haufe ein von 
mehr als 100 Perſonen beſuchtes Deſeuner folgte. Abends wurde der 
arrangirte große Zapfenſtreich ausgeführt. Am Feſttage ſelbſt verſam⸗ 
melten ſich die beiden uniformirten Korps und die 200 marſchpfichti⸗ 
gen Bürger vor dem Rathhauſe, worauf unſer Bürgermeiſter Scholz 
in einer kräftigen und herzlichen Anſprache die Bedeutung des zu 
feiernden Festes darlegte, ein Lebehoch für Se. Maſeſtät den König aus⸗ 
brachte und hierauf die Stadtfahne, ein prächtiges, vor 6 Jahren ge⸗ 
weihtes Panier, aus den Händen des vormaligen Stadthauptmanns 
Hrn. Kaufmann Fiſcher und gegenwärtig in Breslau wohnhaft, dem 
dermaligen Stadtkommandeur, Kaufmann Nedtwig, übergab, worauf 
die letzt Genannten ebenfalls, hierauf bezügliche Anreden hielten. 
Dieſem folgte der Ausmarſch nach dem Schießplatze, wo eine Menge 
Buden, Reſtaurationszelte jeglicher Art und 13 Zunftzelte aufgeſtellt 
waren und Kunſtreiter und Carrouſels wetteiferten, Groß und Klein zu 
amüſiren. Nach dem Ausmarſch ein überaus frohes Fruͤhſtück im Bür⸗ 
gerzelt und Abends 7 Uhr Proklamation des Kranzkönigs, Tiſchlermei⸗ 
ſter Bartſch. Hatte die brennende Nachmittagsſonne den größten 
Theil der Einwohnerſchaft an die Stube gebannt, ſo rief nun die er⸗ 
friſchende Abendkühle Tauſende nach dem lieblichen Schießplatze, wo ein 
ſolenner Fackelzug und frohe Geſänge, ausgeführt von den Mitgliedern 
des Solo- und Geſangvereins, die Feſtfreuden erhöhten und die am 
andern Morgen aufgegangene Frühſonne die letzten Fröhlichen noch bei- 
ſammen fand. Am Mittwoch, Vorm. nach 11 [uhr, entfaltete ſich ein 
Zug, wie er wegen ſeiner Ausdehnung, der ihn ſchmückenden Embleme 
und finnreihen Darſtellungen hier noch nie geſehen worden iſt. Nach⸗ 
dem die ſtädtiſchen Behörden auf dem Rathhauſe ſich verſammelt, die 
verſchiedenen Innungen und Vereine geordnet und durch den Bürger⸗ 
meiſter Scholz auf dem Rathhauſe die neue ſchone Fahne der vereinig⸗ 
ten Riemer⸗ und Sattler⸗Innung geweiht und „Thereſia“ getauft 
worden war, ſetzte ſich der koloſſale Zug mit feinen 34 großen und 
kleinen Fahnen in Bewegung. Voran die umſchürzten Zimmerleute 
mit einem üußerſt nett gearbeiteten, durchbrochenen Thurm und einer 
angefertigten Waſſerſchnecke auf zweiſpännigem Wagen; die Maurer mit 
einem gewaltigen, zugehauenen Sandſteine mit der bezeichnenden Inſchrift: 
„Grundſtein zum neuen Schießhauſe 1857,“ die Schuhmacher mit 


Nachdruck unſerer Artikel uns wenigſtens 


ten miniature gearbeiteten Schuhen und Stiefeln auf weißſeidenem 


Kiſſen; die Bäcker⸗Innung, die Geſellen in Weiß gekleidet, mit koloſſa⸗ 
lem Brodt und Strietzel auf Traggeſtellen; die Tuchmacher, an ihrer 


ihn zu Verkürzung der Strafzeit, bis auf die Hälfte zu begnadigen. 
Nun hat er noch 6 Monate als Kapitän dieſes Dampfers zu dienen, 
mit welchem der Direktor ſammt Familie und Freunden oft Luſtfahrten 
bis nach Algeſiras auf ſpaniſchem Gebiete macht, ohne die geringſte 
Beſorgniß, daß ihm die jo behandelten Gefangenen einen verrätheriſchen 
Streich ſpielen würden. i BY 

Nach Beendigung der Strafzeit erhält jeder zu entlaſſende Sträf— 
ling einen vollſtändigen Anzug im Verhältniſſe zu dem Stande, dem 
er angehört, und einen aus dem Verkaufe der gelieferten Handarbeiten 
und dem feſtgeſetzten Tagelohn zurückgelegten Geldbetrag, mit auf den 
Heimweg. arg i 

So mancher entlaſſene Sträfling kam bei ſpäterer zufälliger Durch 
reiſe durch Gibraltar (namentlich ſolche, die als Matroſen eingeſchifft 
wurden) wieder zum Direktor, um ihm perſönlich ſeinen Dank auszu⸗ 
ſprechen und ihm zu beweiſen, daß er wirklich ein nützliches Mitglied 
der menſchlichen Geſellſchaft geworden ſei; er brachte ihm wohl auch 
ein Zeugniß ſeines neuen Dienſtherrn oder Kapitäns mit, und lieferte 
dadurch einen Beweis, wie entſprechend und zweckmäßig eine ſolche 
menſchenfreundliche Einrichtung ſein dürfte, und wie viele Vorzüge eine 
ſolche vor den Anfangs erwähnten Anſtalten gleicher Beſtimmung zu 
haben ſcheint. ; i A 

Dies iſt das Bagno, an dem fo viele mit 
fahren ſind, die ſich unter demſelben eine Hölle 
hier doch nur ein wahres, Menſchen beſſerndes Haus, 


Schaudern vorbeige⸗ 
vorſtellten, während 
eine Art von mora⸗ 


Kauffahrteiſchiffskapitän (Nr. 857 roth, V. G.) bezeichnet, iſt von ‚gro: liſchem Spirale zu finden iſt. 


ßer Statur, mit freundlichen graublauen Augen und blonden Haaren. 
Sein Hang ſcheint etwas unſicher zu ſein, und beim Sprechen oder 
Anhören eines Geſpräches wirft er den Kopf ſtets nach der Seite, als 
ob er nur mit dem einen Ohre hören könnte, während er mit dem 
andern Auge zu winken ſcheint, wie einer, der etwas im Vertrauen 
ſprechen mochte, ohne von andern bemerkt werden zu wollen. Dieſe 
Gewohnheit brachte ihn in den Verdacht der Mitſchuld an einem, von 
ſeinen Untergebenen am Bord des Fahrzeuges (das er kommandirt 
hatte) begangenen großen Betruge, und ſo wurde er ſammt den Uebri⸗ 
gen zu 4 Jahren Kerker verurtheilt. Der Menſchenkenntniß und den 
eifrigen Bemühungen des Direktors iſt es gelungen, den Unglücklichen 
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auf die Probe zu ſtellen und durch Vorſtellungen an die Regierung! Monſignor Dupanloup, den Viſchof 


— — RE 


Ariſtophanes im Priefter- Seminar von Paris.] Kürzlich führten 
die 90 linge des Prieſter⸗Seminars von Paris ein Luſtſpiel von Ariſtophanes, 
den „Plutus“ auf, gleichſam um öffentlich che e daß die Perhorreſcirung 
des llaſſiſchen Alterthums, die einige franzöſiſche Biſchoſe, zum Aergerniß aller 
Gebildeten, vor Jahr und Tag ausge prochen hatten, bei dem heranwachſenden 
Klerus keinen Beifall finde. Das ſehr elegant eingerichtete kleine Theater des 
Seminars ſtellte die Agora von Athen dar, mit einem Barbierladen im Vor⸗ 
dergrunde. Die griechiſchen Koſtüme wurden von den Seminariſten mit Leich⸗ 
tigkeit und Anmuth, ganz in antiker Weiſe, getragen. Die dem Stücke ange⸗ 
paßten, dem Sophokles und Pindar entlehnten Chöre wurden unter Begleitung 

Unter den Zuschauern bemerkte man den Kardinal Mor» 
Mitglied der Akademie erwählten Biſchof von Orleans, 
von Quimper und den Biſchof von Cou⸗ 


er Orgel vorgetragen. 
ot; ferner den zum 


Subſ. Herbſtein, Senior Ulrich, Graminand 
Schiedewitz (Hofkirche), Kand. Rachner (11,000 


8. Auguſt. So ſchmeichelbaft es uns auch fein muß, 
tungen ſich die Original- Mittheilungen der Breslauer 


be ausgebeutet wird, fo müſſen wir doch darauf be: 


Leider wird dieſer Wunſch felten berückichtigt. So 


tances. Aber auch einige 


Kanada oder 
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Spitze Methuſalem und andere Masken, 
und Walkmodell auf Traggeſtellen; die geſchenkte Zunft, voran auf 
eingekleidetem Rollwagen verſchiedene Sorten geſchmackvoll zuſam⸗ 
mengeſteckter, mächtiger Seifenſtücke aus der Fabrik von E. Starke; 
die Kürſchner und Rothgerber mit koloſſaem Muff, Teppich 
und einer ausgearbeiteten Haut als Embleme; die Böttcher mit einem 
ſehr umfangreichen, ungebundenen Faß auf einſpännigem Fuhrwerk nach 
limburger Art; die Rademacher mit zwei gewaltigen Rädern auf einem 
niedrigen, von einem weißen Pony gezogenen Wagen; die Tiſchler⸗ 
Innung mit Handwerkszeng auf Tragſtäben und kleinen, zierlich gear⸗ 
beiteten Möbeln; die Schneider, Nagelſchmiede, Züchner, Schloſſer, Sei⸗ 
ler, Töpfer, Schmiede, Sattler theilweiſe mit bezeichnenden Emblemen 
und prächtigen Fahnen. So verlief auch dieſer Zug impoſant, und 
durch ſeltenen Takt von Ordnung und Sitte ſich auszeichnend, und 
man begab ſich in die Reſtaurations⸗ und Zunftzelte, um das von ge⸗ 
ſchäftigen Damen bereitete Frühſtück einzunehmen. Nachmittags großer 
Kaffee und ſolenner Durchzug durch die Zelte, wobei das herrliche 
Wetter wiederum den Schönen eine gewählte Toilette geſtattete. Nach 
10 Uhr wirklich recht nettes, aber kurzes Feuerwerk, ausgeführt von 
unſerm Mitbürger, dem Schuhmachermeiſter Wagner. 
Vormittag fand Wachtparade und Frühſtück der Chargirten ſtatt. Nach 
beendetem Schießen ward Abends 7 Uhr Tiſchlermeiſter Bartſch als 
Bürgerkoͤnig, Mehlhaͤndler Kaiſer als Marſchall, Weißgerbermeiſter 
Rothmeiſter als König, und Nadler Kittel als Marſchall des Bür⸗ 
ger⸗Schießvereins, unter zahlreichen Boͤllerſchüſſen im Bürgerzelt pro⸗ 
klamirt. Hierauf Einmarſch, Königsfouper und Bälle, die erſt nach 
dem Erſcheinen der wiederum heiß aufgegangenen Morgenſonne ende⸗ 
ten. Freitag wiederum Ausmarſch und großes Hahnſchlagen unter 
zahlreicher Betheiligung der Bürgerſchaft, und Sonntag Einzug gleich 
dem am Mittwoch ſtattgehabten Ausmarſch. Der fröhliche, heitere 
Humor, die muſterhafte Ordnung, welche auch nicht eine Spur von 
Störung wahrnehmen ließ, hat bei Allen äußerſt günſtige Eindrücke 
hinterlaſſen und mit vollſtändiger Befriedigung darf Behörde und Bür⸗ 
gerſchaft auf dieſes wahrhaft ſchöne Volksfeſt zurückblicken. So ſei es 
immer! 


Liegnitz, 7. Auguſt. [Die Ausſtellung im königlichen 
Schloſſel, deren zahlreicher Beſuch von Woche zu Woche im Steigen 
geweſen, hat, nachdem ſie dem Programm gemäß am 31. Juli ge⸗ 
ſchloſſen worden war, am 1. Auguſt auf dringenden Begehr noch ein⸗ 
mal für einige Zeit eröffnet werden müſſen. Sie erfreut ſich einer 
vielleicht noch lebhafteren Theilnahme, ſeit der Beſuch aus allen Thei⸗ 
len der Provinz und der Monarchie, ſowie von Ausländern, von dem 
ungewöhnlichen Intereſſe Zeugniß giebt, welches dieſes Unternehmen er⸗ 
regt hat, von dem die mit den Kunſt⸗Inſtituten und berühmten Samm⸗ 
lungen Europa's Vertrauten übereinſtimmend urtheilen, daß ſie der⸗ 
1 5 in dieſer Vollſtändigkeit, Schönheit und Großartigkeit nirgends 
gefunden. ö 


Liegnitz, 7. Auguſt. [Jahrmarkt. — Bilſe. — 
Theater.] Vom 3. bis 5. d. M. fand der Jahrmarkt hierſelbſt ſtatt, 
welcher, wie gewohnlich, in dieſer Jahreszeit nicht zu den ergiebigſten 
zu zählen iſt. Die Erntezeit hielt die Landbewohner vom Beſuche ab 
und ſelbſt die Städter wurden durch die enorme Hitze abgehalten, denſelben 
zu beſuchen. Von auswärtigen Verkäufern waren diesmal auch nur 
wenige anweſend, jo daß es überflüſſig erſchienen wäre, etwas zu der 
Zeit zu ſuchen, was man bequemer und leichter ſtets in loco haben 
kann. — Vom Muſikdirektor Bilſe iſt dieſe Woche an einen Freund 
ein Privatbrief aus Warſchau gelangt, worin derſelbe ſeine Ankunft in 
Liegnitz in der erſten Hälfte des September feſtſetzt. Gleichzeitig giebt 
er eine Schilderung des enthufiaftiihen Beifalls, der ihm namentlich 
durch den Vortrag der klaſſiſchen Muſik wird. — Wegen der drücken⸗ 
den Hitze iſt das Theater auf einige Zeit geſchloſſen, nachdem im 
Laufe dieſer Woche die Vorſtellungen des Tom Pouce das Publikum 
groß und klein durch ſeine Mimik auf's Angenehmſte ergößten. Hr. 
Schauſpiel⸗Direktor Kruſe hat, wie wir vernommen, Fräul. Beyer 
und Herrn Kettenbeil für einige Gaſtrollen zu gewinnen geſucht, 
welche in nächſter Woche auf dem hieſigen Stadttheater auftreten werden. 
Nach Beendigung dieſer Gaſtſpiele wird Hr. Kruſe mit ſeiner Geſell⸗ 
an 5 5 um daſelbſt auf 

ringen Friedrich der Niederlande Vorſtellungen zu geben. Da 
Spiel der Geſellſchaft iſt, ſo weit wir uns ein Urtheil La an 
im Ganzen ein lobenswerthes zu nennen. f 


—= Stei ſi i soll 
Steinau a. O., 7. Auguſt. Nach ſicheren Nachrichten fol 
bereits allerhoͤchſt genehmigt ſein, daß die kommiſſariſche Verwaltung 
des hieſigen Landraths⸗Amtes dem Kreisrichter v. Liebermann zu 
Guhrau übertragen werde. a 


: rofe iverfitä ich Herr Patin 
waren eingeladen worden Profeſſoren der Univerfität, namentlich H er „ 


[Eine humane Abſicht und ein beherzenswerther Rath.] Am 
31. Juli fand in London ein originelles Bantett ſtatt: 200 jener Heinen Sties 
felpußer, welche in den Straßen Londons die A des Publikums von 
allem Ueberflüjfigen jäubern, wurden mit Roastbeef, Plumpudding, Aan 
und Bier bewirthet. Nach beendigtem Mahle hielt der Lordmavor an dieſe 
feine Gäfte eine Anſprache, in welcher er fie aufforderte, alle Straßenjungen, 
die guten Willen zeigen, in ihre Geſellſchaſt aufzunehmen. Er ſchloß mit den 
Worten: „Wenn Ihr fortfahrt, Euch gut zu betragen, ſo wird man Euch nach 

in die Kolonien ſchicken, und bei fortgeſetztem Wohlverhalten könnt 
Ihr einſt auf die höchſten ſocialen Stellungen Anſpruch machen. Um dahin 
u gelangen, habt Ihr, kurz zuſammengefäßt, nichts anderes zu thun, als: 
fue die Wahrheit zu ſagen, ſchlechte Geſellſchaften zu vermeiden und eueren 
Obern zu gehorchen.“ 


Opern ohne Muſik.] In Ungarn werden von fahrenden Truppen auf 
55 Lande nicht ſelten Opern — aber ohne Geſang und za 55 1 
rende Schauſpiele zur Aufführung gebracht. So der en orftellun an Tord 
und „Don Juan.“ Letzterer wurde unlängſt als Abſchieds⸗ 57 170 55 theilt der 
Verse von der Geſellſchaft des G. Nyiri gegeben. * u de 
„P. N.“ den in Groß⸗Beeskerek gedruckten terzettel mi ie d Luthe on 
Juan, oder ein Souper im Schlund — dl — 3 7 — 9 
Aufzügen mit acht Dead Mi bre, Statthalter, gefühlvoller Baer, 
onna Amarilis, ein ſchwärmeriſches 
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hendem Feuerregen. — Perſonen: Don 
ſpaͤter b b Kt Mo 
: „das Jedermann ö - | 
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racht wird — M. 1 2 ; er 
ber Fre ies Mädchen verliebt, das ihm unter die Au gen kommt, und jebe 
betrügt, zuletzt aber vom Teufel g a 5 „Nviri; Leporello, fein Diener, 
ein hübſcher ER wenn er nicht häßlich wäre“ ꝛc. 


In Paris iſt Friedrich Sauvage, der Erfinder der Schrauben⸗ 
dampfſchiffe, geiſteskrank in einer Zelle des Hoſpitals Piepus 1 
Ueber das Leben dieſes merkwürdigen Mannes herrſcht ein eigenthüm⸗ 
liches Dunkel, und wie in Frankreich, wo die Schraube im Schifffahrts⸗ 
weſen eine Revolution hervorgebracht, eine ſolche Perfönlichkeit im Elend 
endigen konnte, iſt unbegreifich. Sauvage machte auch ſchon vor 
25 Jahren die Erfindung des Phyſiognomotyps, das zur Bildhauer⸗ 
kunſt ein ähnliches Verhältniß hat wie das Daguerreotyp zur Malerei. 


Vermittelſt dieſes Inſtruments ſoll man in zwei Sitzungen eine Büſte 


in Lebensgroͤße modelliren konnen. 
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mit ſehr zierlichem Mebeuhlt 


Donnerstag 


dem Schloßtheater des 
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1 . Produkten⸗Händler iſt es gelungen, hier einen Getreidemarkt in's 
Leben zu rufen. Nachdem dieſes Vorhaben ſowohl durch die Preſſe, 
2 als auch mündlich zur Kenntniß des Publikums gebracht worden, war 
man auf das Reſultat des heutigen erſten Getreidemarktes ſehr ge: 
ſpannt. Die gehegten Erwartungen find übertroffen worden. Obſchon 
der Landmann wegen der Ernte zu Hauſe zurückgehalten wird, auch 
die Etablirung des Marktes noch nicht die nöthige Vorbereitung erlangt 
hat, Viele aber ſich gar keinen Erfolg verſprachen, wurde doch ein 
iemliches Quantum Getreide feilgeboten und ſämmtlich von hieſigen 
HBiandlern und Müllern aus der Umgegend gekauft. Bezahlt wurde 
für Weizen 70 bis 80 Sgr., Roggen 45—48 Sgr., Gerſte 434 bis 
45 Sgr. und Hafer 28—30 Sgr. pro Scheffel nach Qual. Wünſchen 
wir, daß ſich ein lebhafter Markt hier entwickelt, denn wahrlich, es 
thut Noth, daß einiger Verkehr für den Ort entſteht. 


m. Ihre Durchlaucht die Frau Gräfin Lazareff-Hoym, Prinzeſſin 
Biron von Curland, fährt fort, ihren hieſigen Aufenthalt durch 
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Wohlthaten zu bezeichnen. So wurden z. B. in voriger Woche die 
f Hioſpitaliten mit einem reichlichen Mittagmahle, welches denſelben von 
der hohen Frau im Schloßgarten verabreicht wurde, bedacht, ebenſo 
8 ein elternloſes Mädchen bei einer Familie auf Koſten Ihrer Durchlaucht 
untergebracht; der Bruder dieſes Mädchens iſt ſchon vor einem Jahre 
Aaals Pflegebefohlener von Ihrer Durchlaucht aufgenommen worden. — 
f = Zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadtverordneten iſt es zu Differen⸗ 
zen gekommen, in Folge deſſen der Herr Bürgermeiſter feine Demiſſion 
gegeben hat. 
Die faſt tropiſche Hitze, die auch wir feit mehreren Tagen hier 
haben, wird ſoeben durch einen gelinden Gewitterregen etwas gemäßigt; 
dagegen iſt der Waſſerſtand der Oder äußerſt niedrig, und haben die 
Schiffer mit unfäglihen Schwierigkeiten zu kämpfen, wenn fie auch nur 
eine Heine Strecke vorwärts kommen wollen. Möglich, daß ſich das 
Faahrwaſſer hier etwas beſſert, wenn die Buhnen, an deren Inſtand— 
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ſetzung gegenwärtig gearbeitet wird, hergeſtellt fein werden. 
Fe ge — 
* Reichenbach, 7. Auguſt. Wie wir hören, ſoll noch in die: 


ſem Jahre auf Verlaſſung hieſiger Kaufleute und in Rückſicht auf die 
4 hervorragenden merkantilen Verhältniſſe des Ortes und der Umgebung 
eine Bankkommandite etablirt werden, und Herr Kaufmann und 
Premier⸗Lieutenant Kellner die Geſchäfte derſelben zu führen deſignirt 
fein. — Im Anfange der Woche hielten die Offiziere des General: 
ſtabes des 6. Armeekorps und verſchiedne dazu kommandirte Ofſiziere 
anderer Truppentheile ſich zu Vermeſſungszwecken hier auf, und 
haben ſich alsdann in die frankenſteiner Gegend begeben. — Der Hr. 
5 Generalmajor und Diviſionskommandeur v. Schlichting, welcher ſeit 
j einigen Tagen in Schweidnitz infpizirt, wird morgen behufs Beſichti— 
KE. gung des Mandverterraind hier erwartet. — Es iſt von Intereſſe, daß 
die Uebungen der vereinigten 11. Diviſion im Herbſte d. J. zum gro: 
ßen Theil auf dem Schauplatz eines entſcheidenden Treſſens im 7jäh— 
ligen Kriege (im Jahre 1762), in der Nähe des Fiſcherberges bei 
Peilau ftattfinden werden. — Es dürfte hier am Orte fein, einige 
Notizen über jenes Treffen beizufügen. Nach dem für Preußen gün⸗ 
ſtigen Treffen bei Burkersdorf und Leutmannsdorf am 21. Juli 1762 
war General Daun von Schweidnitz abgeſchnitten und lagerte ſich auf 
der hohen Eule. Nachdem Friedrich der Große ſich mit dem Korps 
des Herzogs von Bevern vereinigt hatte, wurde Tauenzien mit der Be⸗ 
lagerung von Schweidnitz beauftragt, welche am 8. Auguſt ihren An⸗ 
fang nahm. Zur Deckung des Belagerungsheeres lagerte ſich der Kö: 
nig bei Peterswaldau und der Herzog von Bevern am Fiſcherberge bei 
Peilau. Um den Belagerten Entſatz zu verſchaffen, detachirte Daun 
den General Beck, welcher das Bevernſche Korps durchbrechen und ſich 
dann Schweidnitz zuwenden ſollte. Während Beck am 16. Aug. Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr den Herzog von Bevern angriff, ſuch⸗ 
ten die öſterreichiſchen Generäle Lasey und St. Ignon hinter dem Fi— 
ſcherberge den linken Flügel der Preußen zu umgehen. Nach helden— 
müthigem Kampfe auf beiden Seiten wurde das Treffen gegen Abend 
daurch den König, welcher mit 9 Batgillonen von Peterswaldau an: 
rückte, entſchieden. — Die Oeſterreicher verloren 1200 Todte und Ber: 
wiundete, 1500 Gefangene, 28 Kanonen und 9 Fahnen; der Verluſt 
preußiſcherſeits ebenfalls beträchtlich, belief ſich auf 1000 Todte und 
Verwundete. — Daun wendete ſich nun nach Glaz. Zur Erinnerung 
an dieſen Kampf ſchenkte der Herzog von Bevern der Stadt Reichen⸗ 
bach ſein Bild, welches noch im Rathhauſe aufbewahrt wird. 


Im Anſchluß an ein Referat vom 3. d. Mts. theilen wir Ihnen 
mit, daß die Stadtverordneten in Berückſichtigung der Umſtände für die 
nachzuzahlenden Kommunalabgaben eine Theilung in drei Raten für 
bedürftigere Einwohner bewilligt haben. — Im letzten „Reichenbacher 
Wochenblatt“ ſind in tragikomiſcher Weiſe die Leiden eines nach einem 
kalten Bade lüſternen Reichenbachers geſchildert, der trotz meilenweiter 
Rundwanderung ſeinen Zweck nicht erreichen konnte. Es iſt wirklich 
traurig, daß der Ort dieſer Annehmlichkeit und eigentlich nothwendi— 
gen Erfriſchungsmittels ſo ganz entbehrt, und zwar nur, weil eben 
Niemand ſich der Etablirung einer Badeanſtalt unterzieht, und die im 
vorigen Jahre projektirte Anlage eines Baſſins auf Aktien an Theil: 
nahmloſigkeit ſcheiterte. 


KR 


„ Glas, 6. August. Von dem Vorſtande des hier beftehenden 

katholiſchen Geſellen⸗Vereins iſt eine Verlooſung angefertigter Gegen: 
ſtände verſchiedener Art zum Beſten der Vereinskaſſe beabſichtigt. 
Aeußerem Vernehmen nach ſoll die hierzu nachgeſuchte Genehmigung 
in Berückſichtigung der löblichen Zwecke des Vereins ausnahmsweiſe 
bereits ertheilt ſein. 


p. Brieg, 9. Auguſt. [Verſchiedenes.] Unſere Brunnen 
verſiegen bei der herrſchenden Trockenheit immer mehr, und ſelbſt das 
Fluß pwaſſer der Oder iſt auf einen fo niedrigen Stand geſunken, daß 
überall Sandbänke hervorgähnen und das ſtagnirende trübe Waſſer 
üble und ſchlammige Gerüche ausdünſtet. Trotz deſſen erfreuen wir 
uns im Allgemeinen eines guten Geſundheitszuſtandes, da gaſtriſche 
Krankheiten nur vereinzelt ſich zeigen. — Am 2. d. M. fand in dem 
dicht benachbarten Dorfe Schreibendorf bei Gelegenheit der erſten Ernte— 
feier eine Schlägerei ſtatt, welche ſehr bedauerliche Verwundungen und 
Beſchädigungen zur Folge hatte. — Am 3. Auguſt wurde die Erinne: 
rung an den Geburtstag unſeres verehrten hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III. ſowohl in Privatzirkeln, als durch mehrere öffentliche 
Garten⸗ und Muſikfeſte gefeiert. Insbeſondere erfreute uns das Muſik⸗ 
korps der 6. Pionnier⸗Abtheilung, deren zwei Kompagnien, von Glogau 
nach ihrem Garniſonsorte Neiſſe zurückkehrend, gerade hier Ruhetag 
hielten, im Garten zum Berge mit einem ſehr erwünſchten Extra— 
Konzerte. — Es haben uns eine ſo große Anzahl Touriſten und Ge⸗ 
neſung Suchende verlaſſen, daß es fait einſam und öde in den gez: 
wohnten Zuſammenkunftsorten geworden if, 


* 


A Dyhernfurth, 7. Auguſt. Den Bemühungen mehrerer] 


treides ſehr günſtig erwieſen, ſo daß der groͤßte Theil der Getreidernte 
ſchon faſt vorüber iſt und ein ſehr zufriedenſtellendes Reſultat ergiebt. 
Dagegen giebt ſich ein Mangel an Arbeitern kund, indem alle arbeits⸗ 
faͤhigen Perſonen, ſogar Handwerker vom Lande, von Nah und Fern 
nach Beuthen oder Tarnowitz in Arbeit eilen, wo manche von ihnen 
beim Schachten oder Ziegelſtreichen einen Thaler und darüber täglich 
verdienen. Zu verwundern iſt es, daß die Leute dabei fo oͤkonomiſch 
ſind und ſich aus der Heimath, ſelbſt bei einer Entfernung von 3 bis 
5 Meilen, größere Quantitäten von Lebensmitteln nach ihren Arbeits⸗ 
ſtätten mitnehmen, um bei den Koſten ihrer Bekoöſtigung Erſparniſſe 
zu machen. Aus dieſem Grunde iſt aber auch das Tagelohn ſelbſt in 
weniger induſtriöſen Gegenden enorm geſtiegen, und ſind trotzdem Ar⸗ 
beiter zu wirthſchaftlichen Zwecken nur äußerſt ſchwer zu erhalten. 
Sonſt zahlte man einem männlichen Arbeiter mit der Senſe in der 
Erntezeit täglich 5—6 Sgr. bei Frühſtück und Vesperbrot, jetzt muß 
man demſelben 15—20 Sgr. bezahlen. Eine Frauensperſon, welche 
früher für 3 Sgr. den Tag über arbeitete, erhält jetzt 6 Sgr. nebſt 
Frühſtück und Abendbrot. Manche Arbeiterfamilie, die ſchon mehrere 
erwachſene Perſonen zählt, kommt auf einen täglichen Verdienſt von 
mehr als 14 Thaler heraus. Die höheren Lohnſätze beruhen jedoch, 
wenn man erwägt, daß gegenwärtig alle Bedürfniſſe des Unterhalts 
und Hausbedarfs in Bezug auf früher faſt um das Doppelte im 
Preiſe geftiegen find, auf Billigkeit, indem ſelbſt in landwirthſchaſtlicher 
Beziehung eine größere Steigerung der Produkten⸗Gewinnung eingetre⸗ 
ten iſt. Im hieſigen Kreiſe, wo man ſonſt von einem Morgen Acker 
nur 15—20 Sgr. jährlich an Pacht zahlte und die Pachtzeit in der 
Regel auf drei Jahre galt, werden jetzt 4 Thlr. pro Morgen gezahlt 
und die Pacht wird nur auf ein Jahr bedingt, ſo daß Pächter für 
Düngung und Bearbeitung des Bodens des ferneren Nutzens verluſtig 
gehen. Sonſt war es üblich, daß man bei einjähriger Nutzung durch 
Gewährung des Düngers den Boden bei freier Bearbeitung durch den 
Beſitzer unentgeltlich erhielt, — jetzt gehört dieſes in das Reich der 
Träume. — Während die ärmere Volksklaſſe auf Verdienſte bei Bauten 
von neuen Anlagen und Werken bedacht iſt, finden Kapitaliſten wieder 
in der Ausbeutung unterirdiſcher Schätze und dem Betriebe induſtriel⸗ 
ler Anlagen einen reichlichen Gewinn. Ueberall herrſcht daher die 
größte Regſamkeit, durch die ein bedeutender Verkehr gefördert wird. 
Nicht nur auf Eiſenbahnen, ſondern auch zur Achſe werden allerlei 
Produkte nach allen Gegenden verfahren. Leider müſſen hierbei die 
Transporte noch öfter durch weite Sandſtrecken durchpaſſiren, wo die 
Gegner der Thierquälerei mit Abſcheu die Augen von den Fuhrwerken 
abwenden würden, ſehend, wie hier das arme Vieh gemartert wird, 
um die Laſt unter Flüchen und Verwünſchungen fortzubringen. 
Chauſſeen würden ſich hier überall gut rentiren, und doch wird mit 
Ausführung derſelben, ſelbſt dort, wo fie äußerſt benöthigt wären, noch 
immer nicht vorgegangen. — Auch die Gewerbthätigkeit iſt hier immer 
mehr im Steigen begriffen, namentlich die Bäckereien auf dem platten 
Lande mehren ſich. Faſt ein jeder Schankwirth hält ſich einen Bäcker⸗ 
Geſellen und verkauft ſeine Waare auf Rabatt in umliegende Ort⸗ 
ſchaften. Ebenſo vermehren ſich die Landkrämer. Eine auffallende Er⸗ 
ſcheinung der Gegenwart ſind in hieſiger Gegend auch ferner jüdiſche 
Fleiſcher, welche Schweineſchlächterei und Verkauf betreiben. Sie 
laſſen ſich das Schwarzvieh durch christliche Fleiſcher ſchlachten, allerlei 
Würſte daraus machen, und den Gewinn im Auge ſeſthaltend, verkau⸗ 
fen ſie ſelbſt die Waaren, wovon ſie eine gute Erwerbsquelle haben. — 
Was den moraliſchen Stand des Volkes anbetrifft, ſo iſt es erfreulich 
zu vernehmen, wie an vielen Orten ſich derſelbe lediglich durch den 
Einfluß der Seelſorger bedeutend gebeſſert hat. Die Trunkſucht ſchwindet 
immer mehr, indem die meiſten Leute, den Branntwein verabſcheuend, 
ſich mit Obſtwein und Bier begnügen, dagegen aber mehr als 
früher auf beſſere Koſt und Bekleidung verwenden, und auch noch 
manches Scherflein zur Verzierung und Ausſchmückung ihrer Gottes⸗ 
häuſer beitragen. . 


Kattowitz, 6. Auguſt. Am 5. Auguſt feierte unſere fen e Filial⸗ 
Gemeinde und die nach Boguſchütz h wet an Zahl 60 Familien, in Bogu⸗ 
ſchütz ein u en⸗Einweihungsfeſt, zu welchem, auf Einladung der Vorſteher 
Kaufmann Froh is in Kattowitz, A. Weiſſenberg und Goldberger aus Bogu⸗ 
ſchütz, nd gegen 300 Herren und Damen eingefunden hatten. 2000 Schritte 
von der Synagoge wurden die Thora's abgeholt, dann bewegte ſich der Zug in 
feſtlicher Ordnung, jo weit es der ſchlechte Weg durch das Dorf zuließ, nach 
der Synagoge, welche trotz des hohen Eintrittspreiſes und bei drückender Hitze 
übervoll war. Nun erſchallte Muſik. — Es betrat zuerſt Rabbiner Dr. Jaffé 
aus Myslowitz die Bühne und ſprach Worte, der Feier angemeſſen. Ihm 
folgte Rabbiner Lewiſohn aus Peiskretſcham. — Beim Gaſtwirth Herrn B. Fiſcher 
in Boguſchütz war ein Mahl zum Schluß veranſtaltet, woran 130 Perſonen 
Theil nahmen. 


Schon vor Jahresfriſt hat die Regierung in Oberſchleſien (in 
Goczalkowitz bei Pleß) Bohrverſuche auf Salz anſtellen laſſen. 
Wie wir erfahren, find dieſe Verſuche von günſigem Erfolge begleitet 
geweſen, indem die am Fundorte unterſuchte Erde 8 bis 10 pCt. 
Salzgehalt ergeben hat. Unter dieſen Umſtänden wird in der gedach⸗ 
ten Gegend mit Anlage und Ausbau eines Salzbergwerkes nicht 
lange mehr Anſtand genommen werden. (B. B. ⸗3.) 


(Notizen aus der Provinz.) * Hirſchberg. Die Liſte 
unſeres Mineralbades weiſet 80 Kurgäfte nach. — Bei einem Gewit⸗ 
ter, welches neulich unſere Umgegend in Schrecken ſetzte, fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl ohne zu zünden in die Lehrerwohnung zu Waltersdorf bei Ku⸗ 
pferberg. Von den in der Stube anweſenden drei Perſonen wurden 
zwei Frauen leicht betäubt, der Lehrer aber von der Blitzſtröͤmung er: 
faßt und zu Boden geworfen, von wo er beſinnungslos aufgehoben 
und nach kurzer Zeit wieder zum Bewußtſein gebracht wurde. Ein in 
der geöffneten Nebenſtube ſchlafendes Kind von 33 Jahren wurde durch 
dieſe Erſchütterung im Schlafe nicht geſtört. — Der Expedition des 
hieſigen „Boten“ wurde ein auf dem Pflanzberge gewachſener Pilz 
überbracht, welcher ſich durch Größe auszeichnet. Sein Umfang mißt 
38 Zoll rheinl., feine Höhe 9 Zoll, das Gewicht beträgt 54 Pfd. — 
In unſerem Häuslerſchen Garten gedeiht egyptiſcher Weizen vortrefflich, 
jede Aehre wiegt 1 Loth. \ 


Jauer. Dieſer Tage entfernte ſich von feiner Schlafftelle ein 
hier arbeitender Schneidergeſelle, und wurde am Tage darauf ohnweit 
der peterwiger Brücke ertrunken gefunden. Derſelbe iſt 27 Jahr alt 
und ſoll angeblich an einer unheilbaren Unterleibs-Krankeit gelitten ha- 
ben. — Durch die Wachſamkeit unſerer Polizei find dieſer Tage meh: 
rere Diebsperſonen eingefangen worden. 


Trebnitz. Unſern geehrten Mitbürgern empfehlen wir einen 
Aufruf im neueſten „Schl. Kirchenblatt“ zur Beachtung. Derſelbe 
geht dahin, die Mittel aufzubringen, um das Kloſter der heiligen Hed⸗ 
wig, welches nächſtens den Beſitzer wechſeln ſoll, zu erwerben und ein 
Krankenhaus unter Leitung barmherziger Schweſtern daſelbſt einzurich⸗ 
ten, oder es einem Orden zu übergeben, der ſich mit Erziehung oder 
ſeelſorglichen Aushilfe beſchäftigt. 72 


> Aus dem Kreiſe Beuthen, 5. Auguf. Die gegen 
wärtig ſtark anhaltende Sommerhitze hat ſich für Einerntung des Ge: | 


Schleſiſche Iuduftrie-Awsftellung. 


Auf der linken Gallerie, nicht weit vom Tableau des Seidenbau⸗ 
Vereins, lagern gewaltige Holzklötze, um Zeugniß von der ſchleſiſchen 
Forſtkultur abzulegen. Man kann darüber ſtreiten, ob dieſe Querdurch⸗ 
ſchnitte von Rothe und Weißbuchen, Erlen, Fichten u. ſ. w. auf eine 
In duſtrie⸗Ausſtellung gehören; da aber das Holz einer gar tüchtigen 
Pflege bedarf, wie ſchon aus dem Worte „Forſtkultur“ hervorgeht, ſo 
meinen wir, daß es wenigſtens in ähnlicher Weiſe wie manche andere 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, bei denen ja auch die Natur viel thut, 
ſeine Vertretung in der Induſtriehalle mit Recht gefunden hat. Der 
königliche Ober⸗Forſtmeiſter v. Pannewitz, deſſen Verdienſte um die 
ſchleſiſche Forſtkultur im Allgemeinen auch über die Grenzen der Pro: 
vinz hinaus gewürdigt werden, hat hier wiederum ſein Intereſſe für 
dieſen Zweig ſchleſiſcher Induſtrie bekundet, da wir wohl annehmen 
können, daß ihm beſonders dieſer Theil der Ausſtellung zu verdanken 
it. Er ſelbſt hat mehrere überwallte Tannenſtöcke, auch mit friſchem 
Ausſchlage, ferner Tannen⸗Kapitäle mit Aufſatz, Kiefer ⸗Doppelſtamm 
und Kiefer⸗Stammſcheite geliefert; vorzugsweiſe machen wir die Beſu⸗ 
cher der Halle auf die von ihm ausgeſtellte kieferne Naturbierkufe und 
rothbuchene Naturharfe aufmerkſam. Außer ihm iſt beſonders hervor⸗ 
zuheben Rittergutsbeſitzer v. Thielau auf Lampersdorf, der unter An⸗ 
deren den Querabſchnitt einer Rothtanne geliefert hat; die Länge des 
ganzen Baumes beträgt 134 Fuß, der mittlere Umfang 69 Zoll, mit⸗ 
hin der kubiſche Gehalt 353 Fuß oder 5 Klaftern Derbholz; nach der 
beigefügten Erklärung verdient nicht ſowohl die Maſſenhaftigkeit, als 
die ausnahmsweiſe ſchoͤne Figur dieſes in allen feinen Theilen durchaus 
geſunden Baumes Bewunderung; bis auf 52 Fuß Höhe war der Schaft 
ganz aſtrein, dann bildete die Beaſtung eine regelmäßige Pyramide. 
Sehr intereſſant iſt die Wurzelbildung einer Erle, die man ohne Weiz 
teres als Zierde auf ein Toiletten-Tiſchchen ſtellen lann. Die herzogl. 
ratiborer Forſtverwaltung hat Querdurchſchnitte von Rothbuchen und 
Eſchen, Bohlen von Weißbuchen und Erlen, auch ein eiſernes Wald⸗ 
pflanzeiſen (Förſter Elias) ausgeſtellt; aus den fürſtlich pleß' ſchen 
Forſtrevieren liegt unter Anderen ein Querdurchſchnitt einer vorzugs⸗ 
weiſe ſtarken Tanne vor; von der Herrſchaft Kynaſt der Abſchnitt 
einer Tanne, die einen Umfang von 124 Fuß, und ein Alter von 
218 Jahren erreicht hat, ſerner einer Fichte, alt 345 Jahr, Umfang 
13 Fuß, Maſſe 629 Kubikfuß; vom Grafen Franken-Sierſtorpff 
auf Koppitz ausgezeichnete eichene und kieferne Stammabſchnitte aus 
dortigen Forſten als Tiſchplatten. 5 

Die Tiſchplatten führen uns zu der reichhaltigen und geſchmackvol⸗ 
len Möbel⸗Ausſtellung in den Räumen des mit der Halle ver: 
bundenen Ständehauſes. Trotz der aufmerkſam machenden Anſchläge 
werden dieſe Räume von den Beſuchern der Halle nicht immer beach⸗ 
tet, und doch finden fie dort außer den Möbeln eine gute Auswahl 
von Flügeln und Pianino's, geſchmackvolle Gold: und Silberarbeiten 
und insbeſondere ein reiches Sortiment von Uhren. Was zunächſt die 
Möbel betrifft, ſo kann ſich Breslau rühmen, die groͤßte Möbelfabrik 
nicht nur Schleſiens, ſondern ganz Preußens, wenn nicht Deutſchlands 
in feinen Mauern zu beſitzen. Wenn die bedeutendſten Möbelfabriken 
Berlin's ca. 80 — 100 Leute beſchäftigen, ſo finden wir in der Re⸗ 
horſt'ſchen Fabrik (Tauenzienſtraße Nr. 23) Tag für Tag gegen und 
über 200 Arbeiter in ununterbrochener Thätigkeit: kein Wunder, daß 
dieſe Fabrik auch die mannigfaltigſten Gegenſtände für die Ausſtellung 
liefern konnte. Die verſchiedenen Arbeiten der Tiſchler, Bildhauer, Ta⸗ 


pezirer (Polſterung) u. ſ. w. werden ſämmtlich innerhalb der Fabrik 


gefertigt, daher die Harmonie, welche zwiſchen den einzelnen Arbeiten 
herrſcht; es iſt eben Alles wie aus Einem Guß. An allen Möbeln 
dieſer Fabrik ſind die Skulptur⸗Arbeiten frei, gefällig und geſchmackvoll, 
die Tiſchlerarbeit in hohem Grade rein und ſauber, das Material vor⸗ 
züglich. An dem Waſchtiſche it eine ſehr ſinnreiche Mechanik ange: 
bracht, durch welche derſelbe mit ſeiner geſammten Einrichtung von 
ſelbſt ſich öffnet und ſchließt, und der Spiegel nach allen Seiten hin 
gedreht werden kann; der Sekretär von ungariſchem (geftreiftem) und 
ſpaniſchem (gemaſertem) Nußbaum, zeigt eine ganz ausgezeichnete Ar⸗ 
beit, die Kaſten drücken ſich durch den Luftdruck faſt allein heraus; an 
dem Büffet iſt beſonders das eigenthümliche, ſehr ſauber gearbeitete 
Eichenholz hervorzuheben, das einen ſchönen Eindruck macht, durch die 
innere Einrichtung iſt für Alles geſorgt, was man von einem Büffet 
verlangt; der Silberſchrank iſt von Poliranderholz mit Fließen von 
Roſenholz; die Spiegeletagere von Nußbaum mit geſchweiften Konſolen 
zeigt eine originelle Bauart, daneben befindet ſich noch eine kleinere, 
recht nett gearbeitete; als Zeichen, wie die Polſterung in der Fabrit 
beſorgt wird, iſt ein Medaillon⸗Sopha mit zwei Fauteuils aus⸗ 
geßellt; Nähetiſche mit vorzüglicher Marqueterie, Mahagonitiſche ver: 
vollſtändigen die reichhaltige Ausſtellung. Dieſer ſchließen ſich an die 
Arbeiten aus der Möbelhalle der vereinigten Tiſchler-Inn ung: 
ein Büffet von Eichenholz, allerdings einfacher gehalten als das Ne: 
horſtſche, aber ebenfalls von ſehr guter und fauberer Arbeit, ein 
Wäſch, Silber: und Kleiderſchrank von ungariſchem Nußbaum, von 
ſehr geſchmackvoller Form, die Bildhauerarbeit zwar einfach, aber wohl⸗ 
gelungen; treffich iſt die Polſterung an dem Medaillon⸗Sopha und den 
zwei Fauteuils mit Damaftüberzug, vom Tapezirer Hugo Anſchüßz für 
die Möbelhalle gearbeitet; an der Tiſchlerarbeit ſcheint etwas viel Lack 
zu fein, wodurch allerdings andererſeits der Vortheil erwächſt, daß ſich 
der Staub leicht herausbringen läßt. In Bezug der Ladirung gilt 
daſſelbe von dem ſauber und ſchon gearbeiteten Sophatiſche von Nuß⸗ 
baumholz mit Marmorplatte von W. Friedrich jun. Gebr. Bauer 
haben unter Anderem ein Büffet von ſehr guter Arbeit nach einer pariſer 
Zeichnung geliefert, von ungariſchem Nußbaum beſonders gelungen find 
die Bildhauerarbeiten an den unteren vier Feldern, die Schränke ſind 
wie bei den bereits erwähnten Büffets auch im Innern polirt, der obere 
Schrank öffnet und ſchließt fi durch eine gefällige Konſtruktion von 
ſelbſt. Eine treffliche Arbeit it das in der Nähe ſtehende, zur Ver⸗ 
gleichung auffordernde Büffet des Möbelfabrikanten Wild, und wir 
möchten behaupten, daß die geſchweiften Linien in der Zeichnung einen 
ſchoͤneren Eindruck hervorbringen, als die durchweg geraden Linien in 
der Bauer'ſchen Zeichnung; die Schnitzarbeit iſt äußerſt ſauber und ge: 
ſchmackvoll, das Fundament durchaus fein und zierlich, die innere Ein⸗ 
richtung nobel ausgeſtattet und dem Zweck entſprechend. Gebr. Bauer 
haben außerdem noch einen im Vorderzimmer befindlichen Gewehrſtän⸗ 
der von lobenswerther Tiſchler⸗ und Bildhauerarbeit ausgeſtellt. Von 
Wilh. Bauer jun, it außer der im Aufgange zum Ständehauſe auf- 
geſtellten Parkettafel aus 11 Stücken ganz beſonders das Sopha nebſt 
(Fortſetzung in der Beilage.) > 
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Fortſetzung.) 


Fauteuil und Stuhl von Nußbaum hervorzuheben, das in antiker Form 
— Bar rt Form entſprechende und ſchön gelungene Schnitz⸗ 0 
eit zeigt; natürlich iſt es auch nicht polirt; die Polſterung iſt in je⸗ ü 
r Beziehur ! Nach dieſen größern Ausſtelungen ö 92 ienzang zur an die Sen da jo 
wir die übrigen Tiſchlerarbeiten in unſerem nächſten Artikel beſprechen. 
(Fortſetzung folgt.) 
— . — — éſ—— . 
Zur Frage über Branntwein⸗Export⸗Bonifikationen 


der Beziehung zu loben. 


einer frühern Nummer d. Z. geben wir hier no 
welche mit den gemachten Nn 


Eine im wahren Sinne des Wortes brennende Tagesfrage iſt die: 

wird die jetzt beſtehende Bonifizirung von Wann en Wh en 
des Zollvereins erportirt wird, fallen oder noch fernerhin gewährt werden?“ — 
Moͤge hier die Anſicht eines Sachverſtändigen, der leider nicht zu den Produ⸗ 
zenten, glücklicherweiſe aber auch nicht zu den eigentlichen Konſumenten des 


Branntweins gehört, ihren Platz finden. 


In Betracht zu ziehen iſt hierbei das Intereſſe 


a. der Staats⸗Einnahme, 
b. der a 
e. der K { 

welche eben nicht Brennereibeſitzer find. 


Was die Staatseinnahmen betrifft: ſo beträgt nach den gegenwärtigen 
Deltannungen die im Jahre 1838 normirte Grport: Boniktation Quart 

es 10 Pf. oder pro Eimer à 60 Quart zu 800 = 2 Thlr. 20 Sgr. h 

— Es entſpricht dieſer Betrag einem Spiritus⸗Gewinn von nahe 900 pet. 

Alkohol aus 100 Quart des verſteuerten Maiſchraumes. — Eine ſolche Aus⸗ 
beute kann in der That in einer ſehr rationell betriebenen Brennerei, welche jetzigen Schlämpe der Bre 

b ) nn 


à 500 Tra 


ganz vozüglich gute Kartoffeln verarbeitet, erzielt werden. Im Allgemeinen läßt j 


sführungen im Ganzen übereinstimmen. 


onfumenten, unter welche die große Menge derer zu rechnen iſt, 


die Anſichten eines Praktikers, 


rung der 
würden. 


treide, 
denn d 


tatt der I 
Karto 


ſchränkung des Brennerei⸗Betriebes folgen, und hauptſächlich auf jene größeren 
Guts⸗Brennereien einwirken würde, welche jetzt auf einen aus chehnten Beate 


mehr lohnenden Kartoffeln würden in geringerer Menge angebaut werden, und 


Betrieb der Brennereien unbedingt gehoben wird, kann 8 a 

dead ae e BT, S e e d 
ö 5 

abändern oder gar aufheben werde. * für die nächſten Sa 5 


Courſen. Sowohl Aktien als Kreditpapiere wurden billiger 
Ganz am Schluſſe ſchienen Verkaufs⸗Ordres von auswärts da al 22 1 
wurde Alles unter Notiz begeben. Zu den billigen Preiſen fanden ſich Nehmer. 
Das Geſchäft war etwas mehr belebt als in den letzten Tagen. Fonds unverändert 
Darmitädter, abgeſt., 109 Br., Luxemburger — —, auer — — 
Habe — —, Leipiger — —, Meininger — —, Credit Mobilier 116% big 
& 115% bez., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗ 
ge aer — —, Commandit⸗Antheile 112 Br. Poſener — —, Jaſſyer — — 
wich Ser, ende . Berner Barton 
— —, Kärmthner — —, Ciifobetbahn — — Thelßbahn — —. Ei 


85 Breslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗ y 
Roggen matter; Kündigun idee 385 . Gld., 400 Maler 20% Bie 
pr. dieſen Monat und aa t 39% Thlr. bezahlt, Septbr. „Oktbt. 405% 
bis 40 l Thlr. bezahlt, _Oftbr.Novbr. 42% —42 Thlr. bezahlt, Novbk⸗ 
Degbr. 424 Thlr. begabit pr. Frühjahr 1858 45 Thlr. Gld. — Rüböl 8 y 
14%, Ahle. Br, pr August 14 Thlr. Br., Spntbr.-Otbr. 13%, Tor. bezahlt und 
Gld. — Kartoffel⸗Spiritus pr. dieſen Monat 12% Thlr. bezal * Br 
Auquf,Gesienber 1274 alle, beiablt und Sr. GepiemberDlik, 12 Lple Br. 
% r. zu machen, r.⸗Novbr. A r. nominell, F "rn 
Gr., pr. Frühjahr 1858 11 Thlr. Noobr.-Desbr, 11 dit 

lProduktenmarkt.] Der heutige Markt war bei gut 
— ne wiederum ſehr flau und mußte ill er erlaſſen W e Nice 
Gerſte erhielten ſich unverändert im Preiſe; 17 — flauer und niedriger; Erbſen 


ſich aber das Ertrags⸗Verhältniß von 100 Quart Bottichraum annehmen: i 
bei Kartoffeln auů nn. 800 pCt. Al le wenigſtens unter Umſtänden bedenkliche Seiten für ein Land; vortheilhafter | waren mehrſeiti i i i : 
bei Getreide aun 700 "= 2 unbebenflic iſt der mit Fabrikaten, ur welche die Vtbetsofen und Neben Weiher deen e ; * W b 20 ri 
bei Melaſſe und Rüben auf. . . 600 = 5 zeugniſſe dem eigenen Lande verbleiben. Verſtändigerweiſe wird jetzt Niemand Gelber Weiſen 70—74—76—80 „ 

Im großen Durchſchnitt wird man annehmen können, daß der zum Export] mehr ein, Getreide⸗Ausfuhr⸗Verbot beantragen, und ſo lange 0 en noch große Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ nach Quali 
gelangende Spiritus in einem Ausbeute Verhältniß von höchſtens 750 pCt. er⸗ Maſſen Getreide ae iſt es jedenfalls befier, daß ein Produkt aus Ge: den re e, 44—46—48—50 „ d 85 
zeugt worden iſt. Bei dieſem beträgt die Steuer pro Eimer à 800 Tralles | treide, als dieſes 1 ſt 50 Export gelangt, Die Arbeitskoſten für Hane Geste rt 40—12—44—46 „ Gem 
3 Thlr. 6 Sgr. — Der erportirte und boniftzirte Spiritus wirft daher noch] des Spiritus erhalten Tauſende von Arbeitern; die Abfälle. Schlampe — 15 an e 20—3—32—35 „ * 

ermöglichen dem großeren Brennerei⸗Beſitzer einen großen Viehſtand. Dieſer fe TON: 50—52—54—56 „ 


eine Steuer von 16 Sgr. pro Eimer ab. 


m Jahre 1855, in welchem Anfangs November die Bonifikation ſiſtirt 
wurde, betrug die Branntweinſteuer in Preußen 6,773,189 Thlr. au Die Gabor und | zthiget, ohne i r ſpi 
Boniffation bei ſich auf 966,099 Thlr. — entſprechend einem Spiritusquan⸗ bigkeit abmöthiget, ohne ihn zu erſchöpfen, und welches alle koſtſpie Hen künſt⸗ 
tum von 362,287 Eimern, von denen daher allermindeſtens 193,219 Thlr. an 


Steuern dem Staate verblieben. — ie ik in nächſt i i 
en Daß die Technik in nächſter Zeit fo rapide bald aus, und 


jortjchritte machen werde, daß die Bonifikation die Steuer erreicht oder über: 
teigt, ſteht nicht zu erwarten, und ſo lange letzteres nicht der Fall iſt, liegt es 
wohl unzweifelhaft im Intereſſe der Staats⸗Einnahme, die Export⸗Bonifikation 
für jetzt nicht zu ändern, am 5 aufzuheben. — Daß mit der Aufhebung 
t Brennerei Betriebes eintreten und die Steuer land, 
daher entſprechend ſinken würde, Tiegt auf der Hand. St auch die, jetzt in Folge 0 
Mehr⸗Einnahme von p. p. 200,000 Thlr 

in kritiſchen Sinn Wer 
0 auf ei ege zur Staatskaſſe fließt, der 
b. vortheilhaft für die Allgemeinheit iſt, daß uber die Fi⸗ 
nanzzuſtände kritiſche find, hat die k. Staatsregierung ſelbſt wiederholt anerkannt. 
iſt der Gebt Vale weccher den Branntwein-Produzenten 
aus der Aufhebung der Erport⸗Bonifikationerwachſen müßte, ebenſo unzweifelhaft, als 
Der bei weitem größere Theil alles erzeugten Spiritus wird auf 
für welche die Brennereien weniger 
Nothwendigkeit ſind. Ein Gut mit Boden, der mehr zum 
Kartoffel: als Getreibebau geeignet iſt, und welches obenein entfernt von großen 
ge die Kartoffeln in lohnender Weiſe abzuſetzen find, 
findet in einer Brennerei die Hauptquelle feiner Exiſtenz. Die rohen 
ſich nur auf kurze Strecken verfahren; in Spiritus verwandelt 


eine ſofortige Verminderung des 
der Bonifikation eintretende Mehr⸗E 
weſentliche, ſo iſt ſie doch 
Beachtung zu verdienen, zumal ſie auf einem 
an und für ſich ſchon 


Ferner aber iſt 


leicht zu erkennen. 
Gütern gewonnen, 
als der wirklichen 


Städten liegt, nach 


Die Verlobung unjerer Tochter Amalie 
mit dem Lehrer Herrn Markus Cohn aus 
Krotoſchin Penſt 8 Verwandten a 
ergeben N 5 
3 je, den 7. Auguſt 1857. 

Rabbiner W. Sternberg und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend um halb 10 Uhr wurde meine 
Frau von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Pielahütte, den 7. Auguſt 1857. 
[877] Baedeker. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Anna, geb. Fuchs, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Oppeln, den 7. Auguſt 1857. 
[1153] Jonas Schindler. 


Die heute Früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Mädchen 
zeige ich ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenft 
an. Breslau, den 8. Auguſt 1857. [1131] 

Schmidt, Ober⸗Ingenieur 
der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 


[1135] Todes: Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung,) 

Am 6. d. Mis Nachmittags 4 Uhr ſtarb 
nach viertägigen ſchweren Leiden am Schlagfluß 
unſere theure Tochter und Braut, Franziska 
Labitzki, in einem Alter von 19 Jahren. Dies 
Ken wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

iermit ergebenſt an. 

ee 8. Auguſt 1857. 

Wilhelm Labitzki, 
Caroline Labitzki, geb. Schadow, 


als Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 5 
Carl Schmidt, als Bräutigam. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Mittag 11 Uhr wurde uns unſer 
3 Jahre 3 Monate altes Söhnchen Richard 
in 85 e der Ruhr durch den Tod entriſſen. 
Hroß⸗Strehlitz, den 7. Auguſt 1857. 
878] Guſtav Breitkopf und Frau. 


Das am 7. Auguſt Abends? Uhr nach lan⸗ 
gen Leiden erfolgte Ableben meiner guten Frau 
und unſerer geliebten Mutter, Dorothea 
Schultze, geb. Köhlich, aus Rawicz, zeigen 
wir Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Breslau, den 8. Auguſt 1857. 

11471 Die Hinterbliebenen. 


[1130] Todes-Anzeige 
Das heute Vormittag erfolgte Sanfte Hinſchei⸗ 
den unſerer geliebten Schweſter Alan Koſina 
Caroline Ludewig, an Lungenlähmung, in 
dem Alter von 52 Jahren 10 Monaten, zeigen 
wir ſchmerzerfüllt allen Freunden der Verſtor⸗ 
benen hiermit ergebenſt an. Die Beerdigung 
findet Montag den 10. Auguſt, Früh 8 Uhr, 
auf dem Kirchhofe bei St. Mauritz ſtatt. 
Breslau, den 7. rn 1857, 
Ludewig, Bäcker⸗Innungs⸗Obermeiſter, 
als Bruder. 
Eliſabeth verwittwete Kullmann, 
geb. Lndewig, als Schweſter. 


dieſe 


. 20 kleine ſehr 
ältniffen groß genug, um 


treide⸗ 
Sache der Spekulation 


Kartof⸗ 


11151] Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die verw. 
Roſalie 900 Jahren, geb. Nompel, in dem 
Alter von 66 Jahren, welches wir tiefbetrübt 
den theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung und mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 7. Auguſt 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


2722 T I ENT 
Unterzeichnete zeigen hierdurch tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an, daß heut 
Morgen um 10 Uhr ihr jüngſtes Töchterchen 
Marie an e geſtorben iſt., 
Breslau, den 8. Auguſt 1857. 
v. in N. ien ie eme Lieutenant 
im 11, Infanterie⸗Regiment. 
Auguſte v. Zichieichtgs Boegenbor ff 
geb. Jaeſchke. [1171] 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 

Sonntag, den 9. Auguſt. 27. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel des Hrn. Alwin Stotz, 
vom herzoglichen! of⸗Theater zu Coburg. 
Neu einſtudirt: „Der arteſiſche Brun⸗ 
nen.“ Zauberpoſſe in 3 Abtheilungen mit 
Geſängen und Tänzen von G. Räder. Muſik 
von mehreren Komponiſten. (Balthaſar, 
Hr. Stotz.) 

Montag, den 10. Auguſt. 28. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes Gaſtſpiel des Hrn. Alwin Stoß, 
vom herzoglichen Hof⸗Theater zu Koburg. 
Neu einſtudirt: „Der Wirrwarr, oder: 
Der Muthwillige“ Poſſe in 5 Akten 
von A. v. Kotzebue. (Herr von Langſalen, 
Hr. Stotz.) Hierauf: „Mitten in der 


Nacht.“ Poſſe in 1 Akt, nach dem Fran⸗ 


zöſiſchen von H. L. Barthels. (Hr. Rieſeke, 
Hr. Stotz.) 

In der Arena des Wintergartens. 
Sonntag, den 9. Auguſt: i 
Doppel⸗ Wed 2 

5 Borftellung enfene 4 1 „Die Bumm⸗ 


— 


ler von Berlin.“ Poſſe mit Geſang in 
4 Bildern von D. Kaliſch und A. Weirauch. 
Mufik von Hauptner. 5 
II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr). „Plönike's 
Abenteuer in Spanien.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Börnſtein. 
Vor wie nach der A Vorſtellung Konzert 
von A. Bilſe. 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 12. August, Abends 7 Ubr: 
Versammlung: Weitere Verhandlungen in 
Betreff des Gartens. [889] 
Mir bringen hiermit in Erinnerung, daß die 
Eruenermng 9 Looſe zur 2ten Rate 
IIster Lotterie 5 8 l4ten b. Mts. bei 
Verluſt des Anrechts erfolgen muß. 
— — den 8. Auguſt 1857. [1140] 
Die königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Frog. Scheche. Schmidt. 
Sternberg. Steuer. 


We iſt, daß es nicht in Betracht kommen, am wenigſtens auf die Ge⸗ 
N 


Berichtigung. In der geſtr. Zeitung ſoll 
es in der Zobes Aneige des 1 Endler 
F. Wohl heißen: an ſeinem 63. Geburtstage ic. 

Oeffentlicher Dank. [883] 

Den patriotiſchen Mitbürgern, welche durch 
Geld⸗ und Naturalſpenden in ho Grade 
dazu beigetragen haben, die diesjährige Feier 


des 3. Auguſt den armen Kameraden zu ver⸗ 


ſchönern, und deren Namen theils ſchon in bie: 
ſen Blättern genannt worden ſind, theils ihrem 
Verlangen gemäß unerwähnt bleiben ſollen, 
fagen wir im Namen der Betheiligten unſeren 
Dank. Leider ſind Aa mit angemeldeten 
Beiträgen bisher im Rückſtande geblieben. 

Breslau, den 8. Auguſt 1857. 

Der Stab 

des breslauer Krieger⸗Vereins. 

— u — 
as große mechan. 


uſeum 

aus Paris, in der eigens 
dazu erbauten Bude an 
25 der gräfl. Henkelſchen 
N Reitbahn, iſt nur noch 

r kurze Zeit 
zum r Beſuche geöffnet, täglich don 
3 15 Nachmittags bis 10 Uhr Abends, von 
6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. George Tietz. [782] 


Keil's Atelier 


für pe Kloſterſtraße Nr. 80, im 
Dampfbade. [1150] 


Lobethals Atelier 


für Photographie und Daguerreotypie: Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 9. [1161] 


in welcher es der Hausfrau zur 
bei einer 
ame fungiren kann. 

N freundliche Behandlung wird mehr als 
auf hohes Gehalt geſehen.“ Nähere Auskunft 
Anfragen ertheilen Herr Buch⸗ 

Herrenſtr. Nr. 20, und Hr. 
Heinrich Adam, Schweid⸗ 

880 


in Mann — 95 Jahr alt, der deut: 
chen und polniſchen Sprache mächtig —, 
welcher dem Rechnungsfache, der Huch⸗ 
und Korreſpondenz vollkommen 
= en iſt und außerdem auch techni⸗ 


che Kenntniſſe beſitzt, wünſcht als Ger 
chäftsführer, Jabrik⸗ oder Hütten + In: 
veltor, Bau: Verwalter, Kaſſirer oder 
ſonſt angemeſſen einen Poſten. — Als 
Kaution kann ſofort ein Betrag in 
Höhe bis zu 1900 Thlr. geleiſtet 
werden. Gütige Offerten werden unter 
der Chiffre A. S. 48, poste restante 
beten. 1274 


Breslau er 


Rübböl etwas feſter; loco 14% Thlr. Br., pr. A 14 
9 zun bezahlt und Gld. een 
iritus unverändert, loco 12%, Thlr. en detail bezahlt f 
Von Kleeſaaten waren heute nur sche kleine Poſten : 

beide Farben wurden die nie zur Notiz erreicht. 1 Aenne ft I 
Kleeſaaten matter und die Käufer find zurückhaltender. hr; 

Ru e Sr 8 9—20—22 Thlr. N 

eine Saat 18—20—22—24 5 i 

Thymothee 8-8 Y—9% Thlr. ; ) W 


Septbr.: 


Stimmung und niedrigeren Preiſen nur unbedeutend 
Tag kr, 39% Shit, ben. Septbr Ott. ar 
Oktbr.⸗Novbr. 42.—42 ½ Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 42% Thlr. bezahlt, pr 


I. Breslau, 8. Auguſt. Zink ohne Umſatz. 


e r ſt an d. 


Waſ 
Breslau, 8. Aug. Oberpegel: 12 F. 4 3. Unterpegel: — F. 10 3. 


Bekanntmachung. [743] 


Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird der am 8. und 9, Septem⸗ 


ber d. J. im Kalender angeſetzte Jahrma 
abgehalten werden. Jah den 1. u. 2, September 


Oels, den 21. Juli 1857. Der Magiſtrat. v. Krater. 


Orthopädiſches Inſtitut zu Breslau 

he Kloſterſtraße Nr. 54 1 
ft $ 5 „Oktober 1857 geht das bisher unter unſerer Leitung ſtehende ort i 
ae Eat Ela ze Korte 

ben Sch ethan, ohne die U 5 

8 wiſſenſchaftliche Standpunkt, wie ber Carat nung Tafeln alt Mi = 
4 e 5 fich e en. e ee verbürgen, und — i 
blikums angelegentlichſt 2 nn Aden en 

Breslau, den 8. Auguſt 1857. 

Dr. Krocker, Sanitätsrath. Alwine Fritſch. 


Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Bekan ige i 
b die vg ntmachung, ze b 0 
ich am 1. Ditober d. J. die Leitung der orthopäbiſchen Hetlanſtalk ain Rrediam 


er un Nr. 54, übernehmen werde. 
den ihr der Stifter derſelben, der verſt. Herr 


er Hauptzweck der Anſtalt bleibt derſelb 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Remer 1 9 1 i 
0 gegeben: die Be rkrüm 
ſowohl des Rückgrats als der Slled maßen, eee 2 
Sie bedient ſich zur Erreichung dieſes 
Orthopädie, hauptſächlich der Heiſaymnaſti 
Bu verwertheten Elektrotherapie, ohne jedoch in geeigneten Fällen den Gebrauch 
trecbetten, Maſchinen, jo wie die Anwendung operativer En riffe auszuſchließen. 
Demnächſt aber finden in der Anſtalt nr wie vor auch ſolche Kranke Aufnahme, we 
zwar nicht an Verkrümmungen, wohl aber an andern für Anwendung der Heil⸗ 
gymnaſtik und Elektrotherapie geeigneten Krankheiten leiden; endlich, ſoweit 
der Raum dies geſtattet, überhaupt Kranke, 
tiven Behandlung bedürfen. N K 
Die ärztliche Behandlung leitet unmittelbar der unterzeichnete Dirigent des . der 
in der Anſtalt ſelbſt wohnen und mit der ganzen Fürſorge eines eng ver undenen Fa⸗ 
milienlebens die ihm anvertrauten Kranken umgeben wird. Seine Bemühungen werden durch 
den zweiten Arzt der Anſtalt, Sem. Dr. Hermes, welcher ſich beſonders mit der therapie 
beſchäftigen wird, und ein 0 geübtes Heilperſonal unterſtützt werden. 


und der in neueſter Zeit für die Orthopädie fo 
von 


Der Direktor der chirurgiſchen Univerfitätstlinit, Herr Profeſſor Dr. Middeldorpf, hat 
für vorkommende Fälle der Anſtalt ſeine konſultative und operative Unterftüigung gi ft zugeſagt. 
Die Lage des Inſtituts, welches mit einem geräumigen Garten und einer nſtalt für Wan⸗ 
nen⸗ und Flußbäder verſehen iſt, bietet alle die günſtigen Bedingungen dar, welche namentlich 
für die Kur der Verkrümmungen von größter Wichtigkeit find. . 5 
Es wird neben der ſorgfältigſten Pflege des Körpers der geiftigen und moraliſchen Ent⸗ 
wickelung der Pfleglinge jede mögliche mit dem Heilswed verträgliche Rück 
religiöſe Bedürfniß jeder Konſeſſion reſpektirt und befriedigt werden. Die franzöſiſche und pol⸗ 
niſche Sprache werden im Inſtitut geſprochen. Ein eigens angeſtellter Erzieher und eine geprüfte 
Erzieherin werden den Unterricht und die Beaufſichtigung der Pfleglinge u rnehmen; ein Flü⸗ 
elinſtrument ift für dieſelben in der Anſtalt aufgeſte und für geeignete Lektüre und andere 
nterhaltungsgegenſtände in den Freiſtunden beſtens geſorgt. . 

Anmeldungen von Kranken werden entweder jchriftlich oder perſönlich im Lokale des Inſti⸗ 
tuts, Kloſterſtraße 54, oder bis zum 1. Oktober in der Wohnung des Dirigenten, Selten 7 
entgegen genommen und ebendaher können Proſpekte und Aufua mebedingungen ratis bezo en 
99 75 ach wie vor Finnen. e Thel e die nicht in der In: 

h en gymnaſtiſchen Uebungen . 8 
ſolt wohnen, an den an f 0 Dr. Klopf. [898] 


Breslau, am 8. Auguſt 1857. $ ch 
pr. Arzt und Aſſ. am königl. phyſtol. Inſtitut der Univerſität. 


innt i ; im Auguſt, S ; 4 i 
beginnt im Oktober; ae 70 guſt, Schuhbrücke 20, 1. Etage: Mittags von 12 bis 


i a f S. Kroh, Sprachlehrerin. 
„Ci Di a geriet Yormanıy, 


en, fi i 
lung und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, take 90 5, . 3 rich > 


+ Breslau, 8. Auguſt. [Börſe.] Die Börfe begann heute mit matten 


An der Börſe war das Lieferungsgeſchäft in Roggen und Spiritus bei matter 


Vertrauen des Pur 


ET 


Zweckes aller Hilfsmittel der älteren und neueren 


beſonders Auswärtige, welche einer opera- 


25 gewidmet und das 


4 
a 
» 


ii; 


2 


I 
8 
19 


W 


EFT 


I + 
9 52 
* 

* 4 
84 

* 


2 


1 
* 
N 


. 


5 
3 


e eee 
0 n Ri ‚ A 5 


e 
E 


Ber 
u 


U EA 


EEE 


— 


Een? 


RT, 
LH 


1 


N 


ſind zu haben bei den Herren: 


N Cohn, Neumarkt 8. 


N 
n 


meldung zu den an den folgenden Tagen zu haltenden Vorträgen geschieht 


sität, 


Nach beendigtem Diner eine Besichtigung des botanischen Gartens, Abends 


- versitäts-Institute und der allgemeinen schlesischen Industrie-Ausstellung. 


Souper daselbst. 


Hüttenwerke. 
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Invaliden ⸗Feſt Volks ⸗Garten. 
im hieſigen Schießwerder als Fr 
provinzielle Vorfeier der Siegesſchlacht & 6 3 6 1 N ſt 
Das hieſige Stadt⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank hat es * ra groß e ar enf + 
ſich zur Aufgabe geſtellt, zur Befeſtigung der Liebe und Treue zu König und Vaterland in den Der Garten wird durch bunte Ballons ꝛc. und bengaliſche Flammen brillant 
wähnten Gedenktag durch ei i öffentliche Feier zu begehen, an welcher in Rückſicht in O yarent-Gemä i ional⸗ 
— de 5 5 Wenn e ö rien 25 wir elcher in Rückſich ae dual in Oel gemalte Transparent⸗Gemälde unter Begleitung der National⸗ 


am 12. Auguſt 1857 i 5 Morgen Montag, den 10. Auguſt: 
an der Katzbach. 
Herzen der vaterländiſchen Veteranen und Behufs Unterſtützung der invaliden Krieger den oben erleuchtet. Die Muſik wird von zwei Militär⸗Kapellen ausgeführt. — Um 83 Uhr 
Das Programm der Feſtlichkeit iſt folgendes: das Porträt der Köni gin von England, 


2 Einzug der Veteranen vom Turnplatz um 3 Uhr. 1 nigin 
2) Religiöfe Feier. ai . 2 „ „ der Prinzen Royal, 5 
3) — . — — e der Kämpfer aus der obigen Schlacht den an] 3 10 7 r. königlichen Hoheit des Prinzen von 
udn Spe . Preußen 
4) Beſpeiſung der Veteranen an gemeinſamer Tafel. EBEN, x £ 1 8 
5) Feſtvorſtellung (aufgeführt von Mitgliedern des hieſigen Stadt⸗ und Sommertheaters). 4) — 1 Ihrer 5 Hoheit der Prinzeſſin 
6) Mliteriſche Tableaux. von Preußen, - 2 
2 eig. Der Peteranen durch den Garten. 8 5) „ 77 Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Fried⸗ 
Bon i 8 die vier Kapellen des königl. 11. und 19. In⸗ der rich Wilhelm von P n llinat 
fanterie⸗Regiments. Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten und eine Darftellung| 6) „, 95 er Feldmarſchälle Blücher und ellington 


ch der Schlacht bei Belle-Alliance 
25 ſich umarmend dargeſtellt, 
2) die Anſicht des Schloſſes Windſor in England, 
Ss) „ 7 „ 7 Babelsberg bei Potsdam, 
9) das engliſche und preußiſche Wappen vereint und durch darauf bezügliche alle: 
goriſche Figuren ausgeſchmückt; das ganze bildet einen Mliance-Tempel von 
40 Fuß Umfang und 20 Fuß Höhe, und bedeutet die Vereinigung Englands 
und Preußens durch die Verlobung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Fried: 
rich Wilhelm von Preußen und der Prinzeß Roval. 
Billets a 5 Sgr. Kinder 24 Sgr. find bis Montag Mittag 12 Uhr in der Muſika⸗ 
lienhandlung von + E. C. Leuckart, Schuhbrücke Nr. 13, bei L. A. Schle⸗ 


des „Blücher⸗Denkmals“ zu Krieblowitz (transparent) feſtlich erleuchtet. 
FCröffnung des Gartens 12 Uhr Mittags. 
Blillets zu obigem Feſte zum Preiſe von 5 Sgr. für Herren und 2% Sgr. für Damen 


Gerlich, Reuſcheſtraße 27. 
Nich Reuſcheſtraße 7. 


na 


Maanatſchal, Ring 18. | 
Stern, Ring 60. 
Winkler, Reuſcheſtraße 13. 0 
zen Albrechtsſtraße 13. üller, Albrechtsſtraße 28. 
er, Ohlauerſtraße 84. Karſch, Ohlauerſtraße 6. 
König, Schweidnitzerſtraße 8. Hr Schweidnitzerſtraße 52. 


elsmann, Blücherplatz 5. 


Schleh, Schweidnitzerſtraße 41. ipauf, Oderſtraße 28. 
Lorcke, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 6. euckart, Kupferſchmiedeſtraße 13. 
Leuttuer, Schmiedebrücke 12. 


An der Tageskaſſe beträgt der Eintrittspreis für Herren 7% Sgr., für Damen 5 Sgr. Ring Nr. 10 u. 11 Sce Blücherplatz, und in der ſtaurati 

Der Ertrag des Festes 15 zur Unterſtützung der büßsbedürftigen Veteranen aus den Frei⸗ An keiptsſtraßte Ni 3 4 wi are 2 — Kaſſe A 9 1 S ER 
heitskriegen beſtimmt. BER" ee e en "= ich ee neee 

Breslau, den 7. Auguſt 1857. [871] Um eine Ueberfüllung zu vermeiden, werden nicht mehr Billets verkauft als 


Sitzplätze vorhanden find, 
Sollte am Montag das Wetter ungünftig fein, ſo wird das Feſt Dinstag den 
11. Auguſt ſtattfinden. + 


21. Herrmanns Volksgarten in Schweidnitz. 
3. großes Volksfeſt, Doppelkonzert, 


Das Feſt⸗Komite: 

v. Schleinitz. Elwanger. Barretzki. Meckel v. Hemsbach. 

Dr. Bayer. Dr. Wiſſowa. Gerlach. Grabowsky. Leuttner. 
Friedmann Dr. Wolff. Pulvermacher. Eger. Pücher. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag, den 10. Auguft d. J. 


Großes Doppel: Konzert 


von den Kapellen des kgl. 1, Küraſſier⸗Regts. und des königl. 11. Füſilier⸗Batailons. 

Mittwoch, den 12. Auguſt d. J. i 

Zum Beſten der breslauer Invaliden: 
Patriotiſche Feſtlichkeit 


in den Räumen des Schießwerders, wozu den geehrten Mitgliedern der neuen ſtädtiſchen 
Reſſource der Eintritt zu ermäßigten Preiſen freundlichſt gewährt iſt. 
Billete ſind zu haben bei [897] 
B. Hipaut, Oderſtraße Nr. 28. 
N. Lies, Schmiedebrücke Nr. 67. 
G. Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42. 

Montag, den 12. Auguſt: Konzert und Feuerwerk. 

Der Vorſtand. si 


-— [1 ꝛ—-¾. -.s— 
Konſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 

in Berückſichtigung des am 12. Auguſt ſtattfindenden Invalidenfeſtes fallt an dieſem Tage 
das Reſſourcenkonzert aus. [380] Der Vorſtand. 

Zu der am 12. August c. stattfindenden Eröffnungsfeier der 
General-Versammilung des norddeutschen Apothe- 
ker-Vereins in der Aula der königlichen Universität ladet hierdurch 
alle Freunde der Pharmacie ergebenst ein: Das Comite. 

Die betreffenden Eintrittskarten liegen bereit bei den Apothekern 

Birkholz, Maschke, Kretschmer, Reichelt. 


Programm 


der am 12., 15. und 14. August zu Breslau stattfindenden General- 
Versammlung des norddeutschen Apotheker-Vereins. 
T Dinstag den 11. August: 
Abends findet die erste Zusammenkunft und Begrüssung im Hötel zum 
König von Ungarn statt. Die Kinschreibung der Theilnehmer und die An- 


Sonntag, den 9. Auguſt 


Illumination d. Lampen, Ballons und bengal. Flammen, Steigen von Luftballons, Geſang ze. 
— — — —ͤ—— — . 6wAßUᷓ1m1— —— 
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II. Klaſſe 131 Thlr. III. Klaſſe 9 Thlr. 
Abfahrt von Breslau: Dinstag den 18. Auguſt. 
Fuftahet von Wien: Donnerstag den 27. Auguſt. 

Anmeldungen müſſen bis zum 10ten d. Mts. im Burean der per⸗ 
manenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Schuhbrücke 35, gemacht werden. 

Billets von Oderberg nach Wien II. Klaſſe 2 Thlr. 20 Sgr., 
III. Klaſſe 6 Thlr. find in Ratibor bei Herrn Bruck (Hotel „Prinz v. Preu: 
ßen“) und in Bahnhof Koſel (Kanterſchin) bei Herrn Selten zu haben. 


Die permanente Induſtrie-Ausſtellung 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


Tarnowitzer Aktien-Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


Die durch das gute Wetter begünſtigten Bauten der Geſellſchaft gehen ſo raſch von ſtatten, 
daß dadurch die Tan neuer Geldmittel, erheiſcht wird. 

Mit e Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aktionäre hiermit auf, 
die ſechste Einzahlung mit 10 pCt. für jede Aktie in dem Zeitraume vom 1. bis 
31. Auguſt d. J. direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft hierſelbſt unter Beifl⸗ 
gung der X de ogen zu leiften. 

8 Wer innerhalb der obigen Friſt nicht zahlt, hat ſich die im Artikel 8 des Statuts feſtge⸗ 
ſetzten Folgen zuzuschreiben. 

Tarnowitz, den 20. Juli 1857, [537] 
Der Verwaltungs⸗Nath. Klauſa, Vorſitzender. 


[784] 


ebendaselbst. 
F Mittwoch den 12. August: 

Um 9 Uhr beginnt die General-Versammlung in der Aula der Univer- 
Begrüssung der Versammlung, Vortrag des Oberdirectors, alsdann 
wissenschaftliche Vorträge und Behandlung wissenschaftlicher Fragen. 
Um 2 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen im König von Ungarn. 


eine kleine Spazierfahrt nach dem Park in Scheitnig. 
Wetter Zusammenkunft in Liebich's Saale. 

Donnerstag den 13. August: N 

Um 9 Uhr Besichtigung des chemischen Laboratoriums, der Uni- 


Bei ungünstigem 


Nachmittags 3 Uhr. ?te General-Versammlung im Musiksaale 
der Universität. Zum Vortrage kommen Gegenstände von geschäftlichem 
Interesse, verbunden mit einer Besprechung derselben. — 

Abends 6 Uhr, Zusammenkunft im König von Ungarn und 
Anſicht meines Hauſes. 


Freitag den 14. August: [870] 


[890 | i i 
>  G@emeinschaftliche Fahrt nach Fürstenstein. ö A ede an meine früheren Cirkulaire und Bekanntmachungen, habe ich heut mei: 
| Erweiterung und Vervollſtän⸗ a 


nen verehrten Geſchäftsfreunden die neuerdings vorgenommene 
digung meines 


Eithographiſchen Inſtituts 


ergebenſt anzuzeigen. — Durch Engagements eines größeren Perſonals, das recht Vorzügliches 


Sonnabend den 15. August: 


Fahrt nach Oberschlesien zur Besichtigung der dortigen interessanten 


Das Comite. 


Deſſauer Credit Auſtalt. 


In Gemäßheit heutigen Beſchluſſes des Verwaltungsraths der unterzeichneten Credit⸗An⸗ 
ſtalt werden die Aktionäre derſelben, unter Nane auf $ 9 unſerer Statuten, hiermit auf: 
gefordert, die fünfte Einzahlung auf die Interims⸗Aktien mit 20 % unter Abrechnung von 
20 Sgr. Zinſen, alſo mit 39 Thlr. 10 Sgr. für jede Aktie in der Zeit vom 20. bis 31. Auguſt 
d. J. unter Einreichung der jetzt courſirenden Interims⸗Aktien zu leiſten, und erhalten dagegen 
nach dem Beſchluſſe der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 20. Juni d. J. je eine 
volle Partial⸗Interims⸗Aktie Litt. A. über 100 Thlr. und eine dergleichen Litt. B. über 40 Thlr. 
Einzahlung. Die Einzahlung kann außer bei unſerer Kaſſe f 

bei Herrn Julius Bleichröder und Comp. in Berli 
Rauff und Knorr se mir 
C. G. Ottens in Leipzig, 


„ Seymann Oppenheim in Breslau, 
„„ Dingel und Bandelow in Magdeburg 
und der Agentur der braunſchweigiſchen Bank in Hamburg unter Einreichung eines doppelten 
a [882] 


ich nunmehr mein Etabliſſement den renommirteſten der größeren Städte mit dem beiten Be⸗ 
wußtſein zur Seite ſtellen, allen Anforderungen, die in Bezug auf Lithographie und Stein⸗ 
druck gemacht werden, vollſtändig genügen zu konnen. 

Ebenſo habe ich aber auch ein 


Papier-, Schreib- u. Zeichen-Materialien- 
Handlung, 


womit eine engl. Liniir⸗ und Papier⸗Prägeanſtalt, 
ſowie eine Buchbinderei und Kontobücher⸗Fabrik 
verbunden iſt, aufs Befte kompletirt. — Direkte Verbindungen mit den erſten und beſten Be⸗ 

zugsquellen aller hierher gehörigen Gegenſtände machen es mir möglich, jeder Konkurrenz kräf⸗ 
tig entgegen zu treten. Ich kann alſo auch in dieſem Theile meines Etabliſſements alle Wünſche 
meiner geſchätzten Kommittenten dete Abe fe . en. . 5 

Durch ſorgfältigſte und eleganteſte Arbeit, ſo wie durch prompteſte und ſolideſte Bedienung 
werde das ausgedehnte Vertrauen und die viele Anerkennung, deren ich mich ſeit den elf Jah⸗ 
ren meines Beſtehens am hieſigen Platze zu erfreuen hatte, mir auch fernerhin zu bewahren 
wiſſen, und jo habe ich dann nur noch die höfliche Bitte auszusprechen, mein Beſtreben durch 
recht häufige und zahlreiche Befehle geneigteſt unterſtützen zu wollen. N 

Gleiwitz, den 7. Auguſt 1857. M. Krimmer, Lithograph. 
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77 „ 


Nummernverzeichniſſes geſchehen. 
Deſſau, den 30. Juli 1857. 
Credit⸗Anſtalt für Induſtrie und Handel. 


gez. Nulandt, v. Goßler 
— für den Verwaltungsrath. Mr die Wellen. 


zu leiſten vermag, und durch Anſchaffung vieler neueſter und beit konſtruirter Maſchinen, kann] 


Fürſtens garten. 


Montag den 10. Auguſt 
Großes 


Sommer - Garten- 
Feſt. 


Ein Abend im idylliſchen Garten aus 


Tauſend und eine Nacht. Verbunden 
mit orientaliſcher Illumination und 
großem Konzert von zwei Muſikchören. 


roßer Feſt⸗Zug 
aus Tauſend und eine Nacht. 
Hervorragen wird in dem zuge Schehere⸗ 
ſade, den Kalifen Mährchen erzäblend, unter 
einem Baldachin ruhend, getragen von Sklaven. 
Aladin mit der Wunderlampe auf einem 
Kameele reitend, ſo wie der als Gaſt erſchienene 
imitirte Rieſe Murphy und Molly. 
Das Nähere das Tages⸗Programm. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
„Jedoch find die erſten 2000 Billets a 2½ Sgr. 
in der Konditorei der Herren Kunert und 
Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1, vor: 
her zu haben. Kinder in Begleitung der Eltern 
unter 10 Jahren frei. P1094 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 9, Auguft: [1169] 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den 9. Augüſt: (11761 


großes ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 9. Auguſt groſies 


Militär⸗Doppelkonzert 
von der Kapelle des fol. 19ten Infant. 1 75 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
7 an., B. Buchbinder, [895] 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
19ten Inf.⸗Regmts., zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Heute, Sonntag den 9. Auguſt: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree Sgr. — 
onen, am 10. Auanit 
letztes Concert 
[894] von 


Henri Wieniawski 


Junker Mitwirkung des herzogl. anhalt⸗ 
J. deſſauſchen Kammerſängers Hrn. Krüger, 


sim Kurſaale zu Salzbrunn. 


— * a . 5 . — — 
Dinstag, den II. Auguſt: Großes Garten⸗ 


Ni in Goldſchmieden. Militärs Concert, 


9 


Illumination und bengaliſche Beleuchtung Bei 
Regenwetter: Donnerstag, den 13. d. Monats. 
Anfang 5 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

1159] N. Palm. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den gten d. Mts. ladet ergebenſt ein: 
[1106] Seiffert in Roſenthal. 


Neue Musikalien 


[399] im Verlage der 
Buch- und Mnsikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 
in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


©, Kuntze. 


Op. 44. Papa und Mama. Komisches 
Männerquartett. Part. u. Stimmen. 

1 Thlr. 7% Sgr. 

Op. 45. Das kranke Malchen. Komi- 
sches Männerquartett. Partit. und 
Stimmen. 27% Sgr. 


Fritz Spindler. 


Op. 87. Paraphrase über das Lied v. 
Stighelli, „Die schönsten gene für 
Piano. Sgr. 


Eduard Tauwitz. 
Op. 42. „Unserm Gott allein die Ehre“ 
für Männerebor. Part. u. Stimmen. 
991 Sgr. 

22% Sgr. 


Georg Vierling. 
Op- 17. Fantasie für Piano und Vio- 
loncell, 1 Thlr. 


Meinem vottetändigen 


Ausikallen- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


Krossen deutschen franzü- 
gischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können räglich Abonnenten zu den bil- 
ligsten Bedingungen beitreten. 


vollständiger Prospektus grätis. 


F. E. G. Lenckart. 
Buch- u. Musikaſienhandlung 


in Breslau, 
Kopferschmiedestrasse Nr. 43: 


Br 8 SRS 


3 
— 


— 


Bezüglich der unterm 7. Mai d. J. gemachten Anzeige, erfolgt gemäß $ 16 
der Statuten [879] 
die zweite Natenzablung der Dividende A acht und einen 
halben Thaler pro Aktie vom 15. Auguſt ab 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei der Geſelſſcaftskaſf, Königsplatz 
Nr. 3a, gegen Ueberreichung der betreffenden Dividendenſcheine, denen ein mit dem 
Namen des Ueberreichers verſehenes Nummernverzeichniß beizufügen iſt. 
Breslau, den 7. Auguſt 1857. 5 
Der Generaldirektor der Minerva: von Muſchwitz. 


Norddeutscher Lloyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


Bremen 


und dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiferne Dampfſchiff 
ROLAND. geführt durch Capitän M. Meyer. 
Dieſes ſchone Dampſſchiff, welches für dieſe Jahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 
auen Du iſt, was zur DT klei der Paſſagiere dienen kann, fährt al der diesjaͤh⸗ 

rigen Saiſon 
zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 

Montag, 10. Auguſt 3 U. M. airca.] Sonnabend, 29, Auguſt 7, U. M. circa. 


ee 
Wegen Ausführung mehrerer Reparaturen an 
den Schleuſen und Brücken des Klodnitzkanals 
wird derſelbe in ſeiner ganzen Länge 
vom 31. Auguſt d. J. bis einſchließlich 

den 12. September d. J., 

* ri Kanalſtrecke von Schleuſe Nr. 15 bis 
r. 


vom 31. Auguſt d. J. bis einschließlich 
3 den 19. Septeinber d. J. 
für die Schifffahrt geſperrt werden. 
Oppeln, den 5. Auguſt 1857. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 773] 
Die bei der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion vor⸗ 
handenen alten Papiere, im Gewichte von un⸗ 
gefähr 35 Centner, ſollen im Auktions⸗Termine 
am Dinstag den 25. d. Mis. 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 
Poſen, den 5. Auguſt 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorf. 


Bekanntmachung. [732] 

Nachſtehende Wechſel: 
I) über 1000 Thlr. preuß. Cour. von Brieg 
den 7. Januar 1856 von J. M. Boehm 
an eigene Ordre auf den Gutsbeſißer 8. 
Heider in Koppen gezogen und von dieſem 
angenommen, drei Monate nach dato zahl⸗ 
bar bei Marcus Nelken und Sohn in Bres⸗ 
lau domicilirt und von dem Ausſteller in 
Blanco girirt, 
2) über 2400 Thlr. preuß. Cour. von Liegnitz 

den 26, Dezember 1853 von Joſeph Beer's 


Bekanntmachung. 
n dem zur Herrſchaft Tſcherbeney gehörigen 
Bade CEudowa werden folgendegtealitäten achtlos: 
1) Ende September d. J. die Bade⸗Reſtaura⸗ 
tion und der Gaſthof zum Stern, ſowie 
2) Ende Dezember d. J. der Gaſthof zur Sonne, 
und ſollen a 3 hintereinander folgende Jahre 
wieder verpachtet werden. 2 
Zu dieſem Zwecke find in der hieſigen Amts⸗ 
kanzlei folgende Termine angeſetzt und zwar: 
1) Zur Verpachtung der Bade⸗Reſtauration 
und des Gaſthofes zur Sonne den 1. Sep⸗ 
tember d. J., und 
2) in Betreff des Gaſthofes zum Stern den 
2. 8 d. J. 

Sämmtliche drei Ctabliſſements ſind ſehr 
ber dh gelegen, und iſt ihre Rentabilität bei 
der ſich immer ſteigernden gen des Bades 
Cudowg außer allem Zweifel, worauf beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. Es werden daher 
qualifizirte und kautionsfähige Pachtliebhaber 
hierzu eingeladen, und wird bemerkt, daß in den 
Schank⸗ und Speiſe⸗Lokalen die nöthigen Sn: 
ventarienſtücke vorhanden find, die Beſichtigung 
der Gaſthöfe jederzeit geſchehen kann und die 
Pachtbedingungen in der hieſigen Amtskanzlei 
einzuſehen ſind. 1850 
Tſcherbeney, Kreis Glaz, den 4. Auguſt 1857. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Kuhlmey'ſche Buchhandlung in Liegnitz 
empfiehlt naſtehende 


Bücher 


zu den beigefügten billigen Preiſen: 

Schiller's ſämmtl. Werke. 12 Bde. Schön 
eb. Neu.) 4 Thlr. — Shakeſpeare's 
jämmtl. Werke, überſ. v. Körner. Mit Portr. 


[979] - offerirt e 
Winterrübs, Avel, Bibitz, Koblraps 
Winterraps, nenen Prosteier Stau: 
den⸗Noggen, ſpaniſchen Doppel: Mog- 

en, gelben und weißen Weizen, in 
beſter keimfähiger Waare: 


A. Eckersdorff, 


Schmiedebrücke Nr. 36. 


Ritterguts⸗Kauf⸗Gefuch. 


Ein Rittergut im Preiſe von ca. 100,000 


lungsfähigen Herrn baldigſt zu kaufen geſucht, 
7 3 in der Gegend zwiſchen Ceomip und 
reslau. 


Notizen unter Zuſicherung der ſtrengſten Dis⸗ 
kretion ſenden an den Kommiſſionär 
C. F. 2 in Löbau, 
835 ſächſ. Oberlaufib. 
Ein theoretiſch wie praktiſch vollkom⸗ 
men durchgebildeter gewandter Junger Buch: 
händler, von angenehmer Perſönlichkeit, ka⸗ 
tholiſcher Konfeſſion, welcher mit dem Fache der 
Erbauungsſchriften genau vertraut und geneigt 
iſt, längere Geſchäftsreiſen zu unternehmen, wi 
unter günſtigen Bedingungen auf die Dauer zu 
engagiren geſucht. Meldungen werden erbeten 
unter Z. Breslau poste restante. [1058] 


Stellung in Engros⸗ und Detail⸗Geſchäften 
verſch. Branchen zum ſofortigen und ſpäteren 


fel. Wittwe an eigene Ordre auf Loebel g Freitag 4 Stablf 8 h ; 

\ 173 N 7 7 5 ag, 5 12% U. M. in Stahlſt. und 40 Holzſchn. Elegant geb. 9 5 
C ace por 3. un 4 Deu) für 3 Ltr. — Menpel, Gedichte |" merlanitie WaccnentCompiot won 
eigen Se Br a ir * nm Donnerstag, 20. 1 U. M. I ‚Dinstag, 8. Septbr. 3 7 chleſtens, ft. 11 0 für I Thlr. 15 Sgr. 2. Hutter, Friedrichsgracht Nr. 50, Berlin. 

3) ber "600 Tolk. von Mlliſſch den 2. No⸗ Montag, 24. 2% U. M. I Sonnabend, 12 25 9 Sihteh 1. 1 ern — a 5 Ei Aörmacher Gehil ; [1142] 
3) 1 Thlr. von M 1. 210° ; BR oͤhnlich einen wer in. eſiens. Mit 12 Anfichten, ſt. 2 r. "in 10 es 21 
vember 1856 von Kaufmann A. B. Oels⸗ Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnli Tag nach der Ankunft daſalbſt ein für 25 Sgr. — Fe Site d. — findet dauernde Kondition bei H. 8. en 


Pannnze-Prreise: 
Von Bremen nach Nordernei incl. einer Mittapdmahlgeit und vice vores 5% Thlr. Gold. 
Von Bremen nach Nordernei und mit rücklehrendem Boote nach Bremen 1 
zurück 


ner zu Militſch auf F. A. Schulze et Comp. 
zu Wirſchkowitz gezogen und von dieſem 
angenommen, bei Guſtav Oscar Methner 
in Breslau domicilirt am 2. Januar 1857 
an die Ordre des Ausſtellers zahlbar und 
von dieſem in Blauco girirt, 
find den letzten Beſitzern und zwar der erſte 
Wechſel dem Tuchmacher Kohrig zu Brieg, der 
zweite der Handlung Joſeph Beer's ſel. Wittwe 
zu Liegnitz und der dritte dem Kaufmann Jo⸗ 
nas Lippmann hierſelbſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen. — Die unbekannten Inhaber dieſer 
echſel werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem 
am 2. Septbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
anberaumten Termine vorzulegen, widrigenfalls 
die Wechſel für kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 21. Juli 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 7751 

Im J. Quartal 1857 find bei dem unterzeich⸗ 

le . de theils als 
neten Gerichte folgende Gegenſtän Höhlen u 
gefunden, theils als muthmaßlich 20 Nen m 
Beſchlag genommen, angemeldet ach u M 1 
1. ein Päckchen, welches angebli 5 ona 
September 1855 im Flur des Kaufmann 
Moriz Sachssſchen Hauſes hiorſehſt ge. 
nden worden und circa 220 Thlr. in 
Paptergad enthalten haben ſoll; 27 t 

2. eine goldene Repetiruhr, Werth 27 Thlr., 


Wald⸗Woll⸗ 
e Schlafdecken, 


I Banknote zu 25 Thlr., Ring Nr. 12 in dergleichen Matratzen und Keiltifien, als woll. reinlichſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannt 


. Be 
— 1 Breslauer Banknoten Waldwo E trakt, [149] 


und Silbergeld mit einer Zwirnbörſe, auf zur Bereitung der rühmlichſt bekannten heilkräftigen balſamiſchen Bäder gegen gichtiſche, rheu⸗ 
dem Neumarkt gefunden. matiſche und nervöſe Leiden, aus der königl. patentirten Fabrik zu Humboldts Au, empfiehlt: 


Di ten Eigenthümer, beziehungs⸗ ’ * 5 | 
we Bente eng eee Serenftande wer | Louis Verner, Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 
5 | N Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 
Ss TE DE GEORGE ſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 
KEY Pharmacien dEpinal (Vosges) 1845 


in Magdeburg: 


Kirche in Schleſien, ft. 2 Thlr. f. 25 Sgr. 
Ein Mädchen iſraelitiſchen Glaubens, welches 


— eber, Lehrb. der Weltgeſch. 2 Bde. 
6. Aufl. (1854). Eleg. geb. (Wie neu) ſtatt 
4 Thlr. 15 Sgr. für 2 Thlr. 20 Sgr. — 
Duller, Geſchichte des deutſchen Volles. 
2 Bde. (Neu), ſt. 1s Thlr. f. 25 Spt. — 
Weit, Friedr. d. Große, ft. 2½ Thlr. für 
20 Sgr. — . 3, Feldz. in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein in den Jahren 1848 u. 1849, 
ft. 1½ Thlr. f. 18 Sgr. — Brunnow, 
Ullrich von Hutten. Z Bde. Mit 12 Stahlſt. 
Schön geb., ſt. 4 Thlr. f. 1 Thlr. 10 Sgr. 
— Bernonlli, Handbuch der Dampfma⸗ 
ſchinenlehre. 4. Aufl. (1854). Eleg. geb., ft. 
2% Thlr. f. 1 Thlr. 10 Sgr. — Weber, 
neues Wörterbuch der italieniſchen u. deut⸗ 
ſchen Sprache. Eleg. geb. (Wie neu), ſtatt 
3 Thlr. f. 1 Thlr. 10 Sgr. [875] 


Ein Apothekerlehrling, drei Jahre beim Fach 
ſucht aus Neigung zu techniſchen Fächern, bal⸗ 
digſt eine Stellung in einer chemiſchen oder 
Lack⸗Fabrik, oder nf einer Branche, wo jeine 
bisher erworbenen Kenntniſſe einige Anwendung 
finden können. Geneigte Adreſſen sub A. U. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [1119] 


Für Mühlenbeſitzer. 


Ein Mühlenbaumeiſter, ehemal. Zögling des 
königl. Gewerhe⸗Inſtituts zu Berlin, dem die 
Mittel zum Betriebe ſeines Gewerbes fehlen, 
ſucht eine feinen Kenntniſſen entſprechende Stelle. 
Zur Leitung von Mühlen⸗Etabliſſements würde 
er ſich 1 eignen. Frankirte Offerten 
werden sub A. D. Kaukelimen poste rest. 
erbeten. [844] 


Haus⸗Verkauf. 

In der Nikolai⸗Vorſtadt iſt ein nett eingerich⸗ r ertrau taben. 
tetes Haus, welches vor 10 Jahren neu erbaut] kann jetzt und zu Michaelis c. einer im Alter 
iſt, für den Preis von 14,000 Thlr. zu verkau⸗ 
fen. Näheres neue Kirchſtr. Nr. 9, eine Treppe 
hoch, von 2—3 Uhr Nachm. [1105] 


Empfehlung! “ 


Die eleganteſten und billigſten Sommer: 
Mützen findet man unſtreitig in allergrößter 
Auswahl in der berliner Mützen⸗Nieder⸗ 
lage und Mützen⸗Fabrik von Podjorski, 
Grünebaumbrücke 2, wo alle Beſtellungen 
angenommen und pünktlich und ſauber ausge⸗ 
führt werden. Seiden⸗Mützen von 10 
Sgr. und Tuch⸗Mützen von 15 Sgr. an. 


Ein Commis, 


Führung der Wirthſchaft zu unterſtützen im 
Stande iſt, wird von Michaelis d. J. ab zu 
engagiren gewünſcht. 


wollt 6 Allr, für free Mig magl. begleiten, wi 
Für Kinder unter 10 eh ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
Hälfte obiger Preiſe. 50 Pfund Gepäck find frei, für Ueberfracht wird 24 Thlr. Gold pr. 


100 Pfd. berechnet. ; Se Mr 
Sr Paſſage⸗Rarten find im Geſchäftslokale des Norqgentschen Lloyd, Martiniſtraße 


Nr. 13, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu löſen, ſowie auch ein Verzecchniß 
der 3 Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 
Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kallſtraße. ü 
Bremen, 1857. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüse mat, Direktor. I. Peters, Prokurant. [145] 


restante Posen erbeten. 


Eine Oekonomie⸗Lehrlings⸗Stelle 
wünſcht ein junger Mann gegen eine mäßige 
Penſion. Adreſſe K. S. Nr. 20 poste rastänte 
Glaz. 1604 


— —— U— Sec. © 
Ein Feldmeſſer⸗Gehilfe, der namentlich 
im Zeichnen und Rechnen geübt, findet vom 
1. September ab dauernde Beichäftigung. Franz 
kirte Anmeldungen sub K. F. Wi. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. [858] 


m —— — — nn 

Ein junger Mann, der mit der Buchhaltung 
und Korreſpondenz gründlich vertraut iſt, findet 
ſofort ein Engagement auf portofreie Anfragen 
unter Adreſſe: P. Z. poste restante Myslowitz. 


Ein Feldmeſſer⸗Gehilfe, der mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, findet unter für ihn 
ſehr günſtigen Bedingungen, ſofort dauernde 
Beſchaͤftigung. a 

Gleiwitz, im Auguſt 1857. 

876 erlett, königl. Feldmeſſer. 


Auswanderer nach Amerika und auſtralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
Er des Intius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 

mit den ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen — nicht über 
ie Liverpool — zu den billigsten d expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpelte unentgeltlich erkheilt. 144 


Anmeldungen von Commis und 
Inſpektoren per September u. Oktober d. J. 
nimmt entgegen: 1900 

Eduard Auer in Bromberg, 
Comptoir: Kujaver⸗Straße Nr. 33, 


Penfions = Anzeige. 


8 


un 


eintreten. Auf gefällige Adreſſen sub D.L V 


den aufgefordert, ſich ſofort und ſpaͤteſtens in dem 
Huſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 


auf den 16. November d. J., 
befindet ſich din Verkauf en gros und 


Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Referendarius Lettgau in einem der 
en detail für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Ti itſchke, neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 2. 15 


3 Terminzimmer im 2. Stock des Gerichtsge⸗ 
N. B, Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu achten. 


gebäudes angeſetzten Termine zu melden und 
2 4 — nachzuweiſen, un 58 
egenſtände oder die Auktionsloſung dafür ee f 
Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich, den geehrten 
Konſumenten von auswärts die Erlangung der Pate Pectorale zu erleichtern, in allen Kreis: 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in 


indern, beziehungsweiſe den zuſtändigen öf⸗ 

entlichen Kaſſen werden zugeſprochen werden. 
Neiſſe Herr Aug. Günther, 
Neurode Herr N. N. Sinderman 


Nähere mitgetheilt. \ 11139) 
Haus⸗Verkauf. [1132] 


iſt mir zum Verkauf übertragen worden. Ernſte 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere Breiteſtraße 26 
bei J. Böttger. 


Geſchäfts⸗Verkauf. [1155] 
In einer lebhaften Garniſon⸗ und Kreisſtadt 
mit bedeutendem Getreidemarkt iſt ein Deſtilla⸗ 
tions: und Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft unter ſehr 


billigen Bedingungen zu verkaufen „ 


Breslau, den 29. Juli 1857, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Wegen auszuführender Baulichkeiten in dem 
Geſchäfts⸗Lokale des ſtädtiſchen Leih⸗Amts bleibt 
daſſelbe nächſten Montag, Dinstag und Mitt⸗ 


n 
bereits Lager davon. F. Tſchitſchke. 


woch geſchloſſen. et 5 5 8 u pachten. Auf portofreie Anfragen theilt das 
N Geck, IM 7. Wen 1857. dee Hoötel d An gleterre in Berlin, noch in Kondition, dem die beſten Empfehlun. Nähere mit: L 


Der Magiſtrat. 


[760] Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Tiſchler⸗, Salojien, Gla⸗ 
ſer⸗, Anſtreicher⸗ und. Ofenbauer⸗Arbeiten bei 
dem Schulhausbau Neue⸗Kirchſtraße 12/13, ſoll 
im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 
Die verſiegelt abzugebenden Offerten werden 
den 14. d. M. zwiſchen s bis 12 Uhr 


gen zur Seite ſtehen, vollſtändig bewandert im . . 
Waaren⸗Geſchäft und der doppelten italieniſchen Der Beſitzer der Sun 885 der preuß. 
Buchführung, ſucht vor oder zum 1. Okt. d. J.] Präm.⸗Anleihe von 1855, Nr. 134,926 Serie 
in einem dieſer Fächer ein Unterkommen. ‚Der | 1350, bei welcher ſich wahrſcheinlich der zu der 
elbe ſieht mehr auf gute Behandlung als ho⸗ { { 
es Salair. Offerten bittet er bei Heren S. gehörige 2 befindet, wird erſucht, 
eſel in Breslau, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 6, ſich behufs Umtauſches der richtigen ons⸗ 
niederzulegen. [1137] 


Platz an der Bau: Akademie 
inem bochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenft 
ae ge: a dem Platze an % 3 > neues Hotel erbaut habe und 
daſſel ter obiger Firma am 20. d. M. eröffnen werde: 5 
1 5 Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf oo fönigl. Schloß, 
die Mufeen, den Luſtgarten, die Schloßbrücke, Bauakademie u. . 5 im großartig ten, 
der Reſidenz würdigen Style erbaut, und kann mit Recht wegen einer chen Ein: 
richtungen und des darin herrſchenden Comforts den beften des Kontinents an die Seite 


Breslau zu melden. 


im Rathhauſe, Büreau IV. entgegen genom-] geſetzt werden. a ' Der 

men. Bedingungen und Anſchläge liegen in Es enthält außer einem großen prachtvollen Speiſeſaal Sen lleinere, Salons, 15,000 per Wäſche 5 5 

den Amtsſtunden daſelbſt zur Einſicht aus. nahe an 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Wohn⸗ und Schlafz 5 ein Leſetabinet J Ellen Reſte Hut⸗ und Hauben bänder von wird billig und schön Nene bei 
mit deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, rere Badezimmer, artenſtr. 25, par terre. 


Breslau, den 1. Auguſt 1857. 
Die Stadt Ban Deputation. 


Auktion. Donnerstag den 13. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 


1—5 Sgr., Strümpfe und Socken, a Paar 3 
Sgr. mer N von Löbel Erſt⸗ 
ling, Buttermarkt Nr. 6. [1148] 2 
— —— — —— f 


1143] Bekanntmachung. 


Frau Gabriel, 

Cauipagen, kürz alle Bequemlichkeiten, die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 8 — 

werden können. 3% £ ZU 
Indem ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und dem N 1 85 Publikums 

beſtens empfehle, verſichere ich, daß es meln eifrigſtes Beſtreben ird, das mir ge⸗ 


Blech⸗Blumen nach 
der Natur zu Gas u. Waſſer 
ß und in Vaſen ſtehend, als: 


4 ) - 05 E : ul i ö Aloe, Calla- Palm⸗ u. Gum: 
, ede e ba un, e e 
geräten, verſteigert werden. Fuhrmann. Berlin, Juli 1857. des Hötel d Angſet ausgeſtellt am 14. 5 g u lien, Primel, Narciſſen, Tul⸗ 

; 8 85 P r 8 erre. n Schiffseigenthümer Carl Schnieber 5 
[507] Eigenthümer n Bu Pen, iſt ere worden. Es wird — , Bang Nelken u. Cpheu 


Auktion. Dinftag den II. d. M., Vorm. 
9% Uhr, ſollen im Appell. = Gerichtsgebäude am 
Mitterplaz Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend 
in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, 
Hausgeräthen, und um 10 Uhr ein Flugelinſtru⸗ 
== von Kirſchbaum verfteigert werden. 

[903] Fuhrmann. 


Ein Kit 

1 „Ritt ergut, 
Wieſen und Wald, % Weizenboden, guten Ge⸗ 
bäuden, kompl. Inventar, Preis 56,000 Thlr., 
Anzahlung 15— 20,000 Thlr. 

Ein Rittergut, 2 Meilen von Breslau, 
mit 1800 Morgen Wieſen, Acer und Wald, 
kompl. Inventar, guten Gebäuden, feſten zu 
4 pt. verzinslichen Hypotheken, Preis 85, 


: zu Springbrun⸗ 
daher gewarnt, auf dieſen etwas abzumachen. nen nebſt Cinti 1 — ſowie 


Ein Commis, militärfrei, ſehr gewandter jede zırr Nienpmer Arbeiten und Zinkb 
Detailliſt, der in einem bedeutenden Kolonial —— t: 25 Lichtwitz, Kemper e 
waaren⸗, Cigarren⸗ und Tabak hält 4 Jahre Biſchofsſtraße, Stadt Rom. [1138] £ 


efernt und in demſelben 1 Jahr als Commis — 
i IJ. ein ähnliches Dinstag den 11. \ 

ſerwir, ſucht zum 1. Oktober d. J. ein ähnlich d. erhalte ih wie 
der einen großen 0 


gagement. Adreſſen werden unter Chiffre 
m Taansport elegan⸗ A 
ter oſtpreußiſcher 8 


Gaſthof⸗Verpachtun 


Mein hierorts mitten in der Stadt, Ring- und e gelegener 
gegenwärtig im Neubau begriffener 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler 


t feiner Vollendung, und ſuche ich für den Betrieb deſſelben einen ehrenhaften, 
5 und kautionsfähigen Gaſtwirth, der ſich um fo ee eines guten Ge 
ſchäftes zu erfreuen haben wird, als es hier am Orte an einem eier Mitteigaf 
hofe fehlt, und unſerem Publikum biz jetzt zu . AR paſſen 5 
Lokal geboten werden konnte. Das Gebäude iſt im neueren 8 4 Ke a 
führt. An Lokalien kann ich 10—12 Piecen incl. Saal ſo — eller eo u 
lung für 18 Pferde geben. Bedingungen hinſichtlich der Pachtfumme und des In: 


5 
P. K. franco poste restante Bromberg erbeten. 
TTT 


Reiſenden nach Dresden 
N wird der 
„Preuß. Hof“ in Dresden, 
m Mittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. 
[147] Logis à Perſon 10 Ngr. 
ür einen Apotheker⸗Lehrling iſt 
1. Sftober d. I. eine beſonders yünflge ee 


ſehr ſchöne Hengſte befinden. [1124] 
Stahl, Gartenſtraße 35. 


Der Bau eines Leichenwagen⸗Schuppen am 
Glocken Thurm in der Neuſtadt, ſoll an den 
Mindeſt ordernden vergeben werden. Zeichnun 
und Koſten⸗Anſchlag, jo wie nähere Auskunft 


Thaler, Anzahlung 23,000 Tir. meifet zum theile gegen portofreie Anfrage fofort. r [881] |offen bei Dr. Meitzen in Köln am Rhein] bei den Vorſtehern der Kirche zu St. Bernhardin. 
1. 75 ae 5 — u a 9 Br A 5 10 1857. Otto Hirſchberg, Kaufmann. I (Apotheke am Markt). \ (1152) 126] Galetſchky. Wonmwode, 


be en ET 1 — 


ber gur Saat- 


Thalern, in guter Bodenlage, hübſchen Gebäuden 
und kompletem Inventar, wird von einem zah⸗ 


Geneigte Herren Verkäufer wollen ihre gef. 


für Handlungs: Commis find 


A * 1 x * 4 > 


eine Hausfrau in der Erziehung der Kinder und 


Meldungen werden unter Adreſſe A. 8. poste 
[1177] 


„Bei einem Lehrer, der mit jene Frau ſeit 7 
15 Jahren ſich nur der Pflege, Obhut und 
Nachhilfe ihm anvertrauter Knaben widmet, 


von 8—13 Jahren zu 100 Thlr. jährl. Penſten 


555 poste restante Breslau franco, wird das 


Ein im ſchoͤnſten Theile der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt belegenes elegantes Haus mit Garten 


Schuldverſchreibung Nr. 135,126, Serie 1352 


bogen bei dem Bankhauſe J. A „ 
og m Bankhauſe J. e 


Reit- und Wagenpferde, worunter ſich mehrere 


be A 


25 484 W 


* 


I 


a 
I 

! 

1 

1 

| 
V 
1 

0 


kauf: 


Offene Stellen! ſofort anzutreten, 
für einen unverh. Oekonomie ⸗Beamten, der 
polniſch ſpricht, zwei unverh. Gärtner, einen 
verh. Brenner und einen anſpruchsloſen verh. 

äger, durch das Verſorgungs⸗Comptoir des 
ehemaligen Landwirths of. Delavigne in 

reslau, Alte⸗Sandſtraße Nr. 7. [1145] 

Ein Knabe, der polnischen Sprache mächtig, 
kann als Lehrling bei Louis Pracht, Satt⸗ 
ler⸗ und Riemermeiſter, placirt werden. [1113] 

Oekonomie⸗Eleven mit Penſion, 
ſowie dergl. Volontaire werden ſtets vor⸗ 
theilhaft placirt durch den ehem. Landwirth 

oſ. Delavigne in Breslau, 

[1146] Klte⸗Sandſtraße Nr. 7. 


Waſſerrüben⸗Samen 
von großer langer Sorte offerirt: (862 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 
8 Für Zucker: Fabriken. 
Beſte gekörnte Knochenkohle offerirt: 
Albert Beyer, Katharinenſtr. 11. 


Säcke ohne Naht 


empfiehlt billigſt: [1104] 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


Alte Zinkbleche, Zinkabfälle, Ofen⸗ 
bruch und Zinkaſche, kauft zu den höchſten 


Preiſen die Weſſolla⸗Zinkhütte bei Myslowitz. 


Ein ſchwarzer Windhund 


mit weißen Pfoten, 1 Jahr alt, iſt zu verkau⸗ 
fen an der Gräbſchner Thor⸗Expedition. [860] 


Zahme und ſprechende 
Papageien, 
. in verſchiedenen Sorten und 
untem Gefieder, ſowie kleinere Sorten aus⸗ 
ländiſche Vögel, ſind billig zu verkaufen. 

[8651 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

Probſteier Samen⸗Roggen 
mit 10 Sgr. und 

Spaniſchen Doppel⸗Roggen 
mit 15 Sgr. pro Schefl. preuß. M. über den 
hoͤchſten breslauer Marktpreis am Lieferungs⸗ 
tage ab hier, verkauft auch in dieſem Jahre die 
Güter⸗Verwaltung der Herrſchaft Gwosdzian 
bei Guttentag O.⸗S. 904] 


Ein 5 ½oktav. Flügel ſteht billig zum Ver: 
Miele e 27, 2 Treppen. [1162] 


Kollodium 


von Halffter, äußerſt ſchnell wirkend, zu haben 
bei Lobethal, Ohlauerſtraße 9. [1160] 


Geräuch. Silberlachs, 
Schiffszwieback 
[1167] zur kalten Schaale, 
Gardeſer, Puglieſed und 
Mentoner Citronen 


empfiehlt in Originalkiſten und ausgepackt: 
ol 


Guſtav Scholtz, 
Schweiditzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Enagliſche und Emdener 
Matjes⸗Heringe, 

Neue holl. Heringe, 
Neue fchott. Heringe, 
Söger u 1857er brabanter 


Sardell u 
empfiehlt aus friſchen Zufuhren: [1162] 


.J. Bourgarde. 
[896] 1857er 
eingeſott. Preiſelbeeren, 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft 


empfiehlt: Herm. Straka, Junkernſtr. 33, 
Delikateſſen⸗ u. Mineralbrunnenhandlung. 


Ledertuch, 


echt amerikaniſches, empfehlen im Ganzen wie 

im Einzelnen billig: [1165] 
Metzenberg u. Jarecki, 

Kupferſchmiedeſtr. 41, zur „Stadt Warſchau.“ 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth, ſind vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2 


Alte arbeitsunfähige Pferde, 
ſo wie thieriſche Abfälle aller Art, wer⸗ 
den ange auft von der 5 
chemiſchen Dünger: Fabrik, 
Comptoir: Schweiditzer⸗ Stadtgraben 21, 
[901[ Ecke der Neuen Taſchenſſraße 


„Flügel Verkauf 


Ein neues Münster Fluͤgel⸗Inſtrument 
neueſter Bauart, volle 7 Oktav, ſteht preis. 
mäßig zum Verkauf Stockgaſſe 18, 1 Treppe. 


Baierſcher Sahn⸗Käſe 


in vorzüglich ſchöner Qualität empfehlen zum 


Wiederverkauf und ſtückweiſe à 5 und 6 Sgr.: 
11149) une u. Comp., Nikolaiſtr. 71. 


Peru Guano 


durch Vermittlung der 55. Ant. Gibbs und 
Sous in London bezogen 5 zun 
als zuverläßig echt: gen, empfehlen mithin 
Wendriner u. Friedländer, 
Karlsſtraße Nr. 47, 


1762 
In unterzeichneter Verlagshandlung iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


“no Die Lehrunterſchiede 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 


Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſtiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 
Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 845 
Breslau. Graß, Barth u. Eomp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 
Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zieger 
Herrenſtraße Nr. 20: a [905] 


(Zur Wahrſagekunſt für geſellſchaftliche Zirkel:) 


Die Zigeunerin, 


oder die Kunſt, mit deutſchen und franzoͤſſſchen Karten ſich und Andern wahrzufagen. 
Nebſt Angabe der Kartendeutung für den Kaiſer Napoleon III. Leicht und faßlich 
für die elegante Welt. Durch Beiſpiele und Holzſchnitte erläutert. 
Von S. v. F. Preis 125 Sgr. 
NB. Dieſes Buch giebt die Anleitung, durch Legung und Deutung der Karten ſich und Andern 
wahrzuſagen. 


—ů ů 


Der Blumenſprache 


neueſte Deutung 


in poetiſchem und proſaiſchem Gewande, mit Blumenorakel und Deutung der Farben, 
von L. F. Bürger. 
Sechste Auflage. Preis 73. Sgr. 
NB. Unter allen Blumenſprachen möchte dieſe die empfehlenswertheſte fein. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Als Mitinhaber der Firma E. Epner und Söhne zeige ich hiermit an, daß ich, der 
Endes unterzeichnete, wohnhaft in Schönfeld, Graſſchaft Glaz, aus der Firma E. Epner 
und Söhne hier und in Schönfeld ausgeſchieden bin N 

Ich mache dies mit Rückſicht auf die Vorſchriften SS 658, 672 Tit. 8 Th. II. des allge: 
meinen Landrechts bekannt und verbinde damit die Bitte an die Herren Gläubiger der früheren 
Firma, mich zu benachrichtigen, welche Anſprüche etwa erhoben werden. [1123] 

Berlin am 5. Auguſt 1857. 

Carl Rudolph Epner, Mitinhaber der Firma CE. Epuer und Söhne. 


Sehr billig!!! 


.+o 


Nach beendeter Inventur haben wir einen großen Theil unſeres Waarenlagers be⸗ 
deutend herabgeſetzt, und empfehlen: 


150 Stück ! breite feine Kattune, ganz Wo a 


50 Stuck Foil de Chevres und andere Wollſtoffe 
in ſehr ſchönen Muſtern, 
30 St. aut wattirte Steppdecken unterm Koſtenpreiſe. 
Ferner Twills, Camlots, Umfchlagetücher, Hals- und Taſchentücher, 
Schürzen und dergl. mehr 7 


zu wirklich billigen Preiſen! 


Reſte halb umfonft! 


Auf obige Anzeige machen wir namentlich Fremde aufmerkſam, die Geſchenke zu 
kaufen haben. * 


J. Glücksmann & Co., 
70 Ohlauerſtraße 70, „zum ſchwarzen Adler.“ 


Beachtenswerth für Landwirthe. 


Die von einer Handelsgeſellſchaft, unter Tbeilnahme mehrerer Landwirthe errichtete 


Stettiner Kraft⸗Düngerfabrik ö 


(prämürt bei Pommerns Ausſtellung zu Stettin 1857) 
hat uns den Verkauf ihrer Fabrikate, beſtehend in ſogenanntem 884] 
Wieſendünger für Blattfrüchte, Gemüſe, der Etr. 1 Thlr. 15 Sgr., 
Korndünger für Körner, Oelfrüchte, der Ctr. 2 Thlr., 
Rübendünger für Wurzelfrüchte (Kartoffeln, Rüben), der Ctr. 2 Thlr., 
zum Fabrikpreiſe, mit alleinigem Zuſchlag der Fracht für hieſigen Platz übertragen, und em⸗ 
pfehlen wir ſolche den Herren Landwirthen beſtens. 


Breslau. Wendriner u. Friedländer, garleſtraße dr. 42. 


Stoppelrüben⸗ Samen, 


fange und runde, weiße, rokhköpfige, ſowie echte, märkiſche oder Telt 
Rüben empfiehlt: (893) Richard Rother, Schuhbrücke Nr. 75. 


Sehr beachtenswert. 
Wegen Aufgabe unſeres hieſigen Geſchäfts verkaufen wir ſämmt⸗ 
liche Vorräthe unſeres Fabriklagers, beſtehend in allen Sorten 
Tüchern, Double-Chales, Sommertüchern, Spitzen⸗ 
Mantillen, Herren: Dals: und Taſchentüchern, in allen 
modernen Gattungen, viel unter dem Werthe. 1 [892] 
„ Blücherpl 


Meidner & Co., Fabriklager ab. 


Harzpommade. 


Bei der jetzt anhaltenden Hitze, welche Wachspommaden ſehr häufig unangenehm erweicht, em⸗ 
pfehlen wir namentlich für ſtarkes Haar, unſere feſtere Harzpommade in Stangen à 5 u. 2% Be 
[ 


als etwas Vorzügliches. x 
Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße 14 in Breslau, Eliſenhalle in Salzbrunn. 
P. S. Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 


ER 


4 


piver: 


2 


Ausverkauf aller Sorten Knöpfe, 


Beſatzborte, verſchiedene Rofamentier-, Galanterie- und Kurzwaaren, Gummiſchuhe, werden, um 
damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. f [1154] 
S. Fiſcher u. Heppuer aus Berlin, 
Karlsſtraße in der Fechtſchule, Kammer Nr. 18. 


7 1127 
Mahagoni, Polirander, Nußbaum, “ 
maſſiv und in Fournieren, Buchsbaum, Eben⸗, Roſen⸗ und Pock⸗ 
holz (iignum sahctum), Elaviaturbelege von Elfenbein und Knochen, 
empfiehlt in größter Auswahl billigt: S. M. Davidſohn, Blücherplatz 7. 


Pariſer Wein-, Bier⸗ und Reſtaurations⸗Lokal, 
i r. 19, 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu Ader Tage e nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 
wie 1798 andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes 5 off. haben. 


, breit, a Elle 1% bis 1% Thlr., zu Jagd⸗ 
rocken und Peliſſiers offerirt: 


[decken empfiehlt: 


Das Comptoir der 25 
erſten ſchltſiſchen Düngpulper-Fabril 
| iſt Kloſterſtraße r. 84. 6551 


Das Rittergut Wiewiorezyn 
welches im Kreiſe Mogilno, zwiſchen Rögowo und Znin, eine halbe Meile von der 8 
Gneſen⸗Bromberger Eiſenbahn belegen iſt und ink. Forſt über 2000 Morgen Areal enthält, soll 
aus freier Hand verkauft werden. Die Kaufbedingungen ſind bei dem unterzeichneten Beſitzer 
zu erlangen. 1110] 


A. v. Lubienski auf Wola bei Znin. 


Asphaltirte Dachpappen 


von anerkannter Güte aus der Fabrik des Herrn F. Falch in Brieg 
offerirt eentner⸗ als ſchockweiſe, ſo wie asphaltirte lange (ohne Enden) aus 
der Fabrik der Herren Erfurt Altmann in Hirſchberg zu den billigſten Preiſen. 

Die Eindeckung führt durch tüchtige Arbeiter unter Ga⸗ 
rantie auf's Beſte aus: 


[602] C. G. Schlabitz „ Katharinenſtraße 6. 


Von echtem Peru⸗Guano 


empfingen neue Zufuhren und offeriren denſelben 
[827] C. Braun u. Comp., Karlsſtraße 48. 


Echt engl. Portland⸗Cement 
und peruvianiſchen Guano 


empfingen in Conſignation und offeriren billigſt: 


6850 Treuer u. Kraemer, Ring 29, Golne Krone. 
Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind ſtets vorräthig zu haben bei 


[33] E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Engliſche wollene Stoffe, i 


Gartenſtraße Nr. 36 und Gabitzer⸗Straßen⸗ 
Ecke iſt ein herrſchaftliches Quartier, entweder 
[1128] bald oder zu Michaelis beziehbar, zu ver⸗ 

[1178] 


A. L. Strempel, Cliſabetſtr. 11. 


Weißwollene Schlafdecken 


verſchiedener Größe, ſauber gearbeitete Stepp⸗ 
decken, ſo wie ſchottiſche und iriſche n 
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miethen. 


Ein herrſchaftliches Quartier, beſte⸗ 
hend aus fünf Stuben, einem Salon nebſt zwei 
Kabineten, Küche ꝛc. iſt zu vermiethen und das 
Nähere zu erfahren Gartenſtraße Nr. 29b beim 
Maurermeiſter G. Preußler. [1134] 


. Gartenſtraße Nr. 290 [1133] 
ſind im Hoch⸗Parterre 3 Stuben, Kabinet und 
Kochſtube ꝛc. zu vermiethen. 


a N 
A. L. Strempel, Cliſabetſtr. 11 


in Breslau iſt zum J. Oktober d. J. zu be⸗ 
ſetzen. Anfragen erbittet man unter O. P. poste 


restante Breslau. [1168] 


500 Stämme ſtehenden Bauhol⸗ 
zes ſind zwei Meilen von Breslau ſofort 
zu verkaufen. [1180] 

Das Nähere unter Chiffre N. P. poste 
restante Breslau. 


Ein wenig gebrauchter leichter 
Er offner Neulltſcheiner Wa⸗ 
1 


:! ͤ d ⁵˙ Meter 
Eine Wohnung, 1. oder 2. Etage, von 
3 4 Zimmern nebſt Beigelaß wird bon einem 
prompten Miether zum I. September oder 
J. Oktober geſucht. — — 
Adreſſen mit Preisangabe abzugeben Albrechts⸗ 
Straße Nr. 27 im Gewölbe. 4 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Umtlid.) 
Breslau, am 8. Auguſt 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 


2 [Y fl 2 
geen mebit Geschirr ſieht Wehen, weißer 80 8 72° dd Sgr. 
zum Verkauf bei % dit gelber 75— 80 72 60—65 
[1172] Herrm. Dreßler jun., Summereil6. | Roggen 8 
. N VOREREETEREN 1 45— > 1 2 * 
Flügelinſtrumente und Pianinos Hann.. mas. 30 
in den beliebteſten Holzarten, empfiehlt die Nie⸗[Erbſen . 56— 58 54 50-52 „ 
derlage: Neueweltgaſſe Nr. 5. [1175] [Raps . . 105-107 100 4. 7 
Winterrübſen 105—107 100 E 


Ein alter brauchbarer eiſerner Dampfkeſſel von 
1500—2000 Quart wird zu kaufen geſucht. Das 
Nähere bei dem Kupferſchmiedemeiſter Hilbert 
am Neumarkt 40. 1157 


Eine vollſtändige Comptoir⸗Einrichtung wird 


Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. bez. 


— ——— — — 
7. u. 8, Auguſt.Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruc bei O 277 U dee e 


57] 


? 
zu laufen gefucht. Meldungen werden Ohlauer⸗ unt 5 I 1 re + 22 
ſtraße Nr. 87 im dritten Gewölbe entgegen- Dunſtſaͤttigu . n 
1141] - ng 8761, YapCt. 88pEt. 
genommen. [ Wind SO S W 
Die Jagd des Dom. Silmenau bei Breslau] Wetter trüde trübe trübe Regen 
iſt zu verpachten. 11156] Wärme der Oder + 18,4 
Fahrplan der Breslauer Eiyenbabnen. 
bg. nach Schnell- 7 U. Morg. Perfonen⸗ I II. 50 M. 6 U. 35 MI. 
Ant. von } Oberschl. züge Su. 30 M. Ab. zuge 12 U. 10 M. Oppeln U.55 M. Mg. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach f 5 Ube 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Auf von] Posen. | 12 Uhr 51 Min. Mitags, 9 Uhr 4 Min. Meng 
Abg. nach \ Berlin. Schnellzüge f af Uhr Ab. 


1 Ne 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 

Ank. von 16% Uhr Mg. Perſonenzüge (0% Ur Ma, 7 Ur Ab. 

We nach 7 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

Ant. von * { 8 U. 20 Min. More, 3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 
Zugleich e mit Schweidnitz, 1 l und Waldenburg. 

Von Liegnitz nach $ eichenbach 5 U. 20 M. Me, 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 

Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


reslauer Börse vom 8. August 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold 1 ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B. 45 99% B. E — 
apiergeld. dito dito — Mecklenburger. 4 | 564 B. 
Dukaten — 9 94% 8. Schl. Rentenbr.)4 | 94% B. Neisse-Brieger. 4 807 6. 
Friedrichsd or — pbosener dito 4 91% G. | Narschl.-Märk. 4 — 
Louisd' or. 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 — dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill, 94% 6. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn.| | 98%B. poln. Pfandbr. 4 91 6. Oberschl. Li. A. (% 149 B. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 1 91% 6. dito Li. B. 31387 2 
breiw. 8t.-Anl. % — Pla. Schetz-Obl. 2 dito Pr.-Obl. 4, 884 b. 
Pr.-Anleihe 1850 44/100; B. dito Anl. 1833 dito dito 3% 77% B. 
dito 18524 AP 2 500 El. „ — Adeinische . | — 
dito 1854½% 100% 6. dito à 200 Fl. — kosel-Oderberg. 4 | 59% 6. 
dito 18561444 100%, B. Kurh.Präm.-Sch | dito Prior.-Obl.\4 | 80% 6. 
Präm.-Anl. 18543, 119 F. ä 40 Thlr. only | Nito Prior. . 4 76% B. 
St -Schuld-Sch. 34 81% B. | Krak.-Ob. Oblig.|4 80% B. | Minerva....... 5 1964, b. 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 83% B. | Schles. Bank .. | 89% b. 
dito dito 4/4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.|_ 
Posener Pfandb.\t | 984G, Berlin-Hamburg. 4 MR nländische Eisenbahn - Aotien 
dito dito 3½ | 86%, 6. Freiburger .. . |127% B, und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr! | dito Prior.-Obl.4 | 88%, b. Freib. III. Em.|4 122% B. 
à. 1000 Rihle. 1324| 87% 6. | Köln-Mindener .|374 154% d. Oberschl. III. Em. 4 138 b. 
Schl. Pfab.Lt. A/ 4 | 98% f. Er.-WIh.-Nordb. 4 55 7% 8. Rhein-Nahebahn 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb | 98% G. | Glogau-Saganer| } —  ||Oppeln-Tarnow.|4 | 86%B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


